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> Alles nur Schein! 


del kleinen Ruf Suden die normale Entwicklung unſeres 
ihrung! Roß weſens am Herzen liegt, der wird mit 
bild en Sorgen erfüllt, über das Dunkel, welches 


He löfieegierung umhüllt. Schwerlich kann 
Bro eine Partei für die nächſte Zukunft ein 
weil damm aufftellen, welches reallſierbar iſt, 
die demand mit Beſtimmtheit ſagen kann, was 
ten 900 erung morgen unternimmt. Die inne⸗ 
J die 9, ältniffe find dermaßen verworren, daß 
Kuh, “Bierung ſelbſt eine größere Zuflucht zur 
Innen „Politit ſucht, um aus dem Wirrwarr 
Denn Probleme herauszukommen oder fie 
ſchlanlens für einige Zeit hinauszuſchieben. Es 
| og ‚late Richtlinien in der Politik und mehr 
Staate der Wirtſchaft, die nicht mehr von der 
achiſc litik getrennt werden kann, wenn ſie 
Un ich dem Wiederaufbau dienlich fein foll. 
lo dent Härter ſich die Regierung gebärdet, um 
fur der kommt es zum Ausdruck, doß alles 
nl hein iſt, nachdem ihr die Möglichkeit 
Eisen wurde, ſich durch auswärtige zufällige 
war en ungen ihr Daſein zu erleichtern. Jedem 
Streits klar, daß mit dem Ende des engliſchen 
usch auch der Wirtſchaftsauſſchwung ein 
Ueber; Ende nehmen wird und es dürſte keine 
ber yldung fein, wenn wir nach einem Jahre 
gäcacdierung der „moraliſchen Sanierung“ 
1. Mah wieder dort ſtehen, wo wir am 
einen 20 geſtanden haben, nur mit dem 
left ünterſchied, daß die Arbeitsloſig ⸗ 
ie ndrö ßer, die Teuerung weit höher und 
veiter dichkeit der tatſächlichen Sanierung in 
daß all erne denn je hinausgeſchoben iſt und 
Sche ˖ die ſchönen Verſprechungen doch nur 
Jukun n waren und es auch für die nächſte 
NE bleiben werden. 
b ir find durchaus nicht begeifterte Anhän⸗ 
5 Seſm in feiner heutigen Geſtalt und 
er bewieſen hat, daß er ſeiner Aufgabe 
N wewachſen war, und einen großen Teil der 
laben verurſacht hat, unter denen wir zu leiden 
daß f ſo wäre nichts natürlicher geweſen, als 
ahhh die Träger der moraliſchen Sanierung 
Bann Ten hätten, ihn aufzulöfen und ein neues 
Mun ment wählen ließen, welches der Stim⸗ 
dal des Volkes entſprach. Hätte auch dieſes 
den 9, dann wäre wohl Berechtigung vorhan⸗ 
bedg zu Überlegen, ob eine auf die Sanierung 
Mela e Regierung nicht vorübergehend ohne 
hf, ment regieren kann, bis ſich die Verhält- 
man normal geſtalteten. So wenigſtens dachte 
der den Kreiſen des Linksblocks Polens, 


Tarı Näftl 
den Hau 
chmittags. 
brüchigen 


— 


och von 67 
matione® 5 


dem zütchaus nicht ei itit mi 

m t eine geſchloſſene Politik mit 

ung raliſchen Tendenzen auſweiſt. Die Regie⸗ 

bend e he wolle at aber nicht den Mut aufgebracht, ſie 
mafiofl Lanze ſich durch Taten eine feſte Poſition im 


Ude ſchaffen und mußte nun nach faſt 
Petty onaten einſehen, daß ſie noch weniger 
Urn, en aufbringen kann, als Jubel bei der 
nahme der Staatsmacht am 12. Mai 1926. 


Der engliſche Standpunkt in Sachen der 
Vorfälle in China ift bereits klargelegt. Im 
engliſchen Unterhauſe ſand eine Kabinetts⸗ 
ſitzung ſtatt, die ſich mit der Lage in China 
beſchäftigte und auf der die engliſchen Schaden⸗ 
erjaßforderungen für die von den Kantoneſen 
in Nanking England zugefügten Schäden be⸗ 
ſprochen wurden. 


Es iſt wahrſcheinlich, daß der Kantons 
regierung eine Art Ultimatum Überreicht wer⸗ 
den wird, durch das fie aufgefordert werden 
wird, für die Ermordung der engliſchen Staats⸗ 
angehörigen in Nanking Sühne zu leiſten. Die 
Vereinigten Staaten und Japan werden von 
der engliſchen Regierung aufgefordert werden, 
ſich an dieſem Schritt zu beteiligen. „Daily 
Herald“ erfährt, daß die englischen Forderun⸗ 
die geſtern bereits formuliert worden 
leien, ſich auch auf politiſches Gebiet erſtrecken 
werden. 

Nach dem Bericht der engliſchen Korre⸗ 
ſpondenten aus Tokio ſoll die Unterhauserklä⸗ 
rung Chamberlains dort einen tiefen Eindruck 
hinterlaſſen und „eine faft ſenſationelle Aen⸗ 
derung“ in der Haltung der öffentlichen Mei⸗ 
nung Japans, die ſich bisher außerordentlich 
zurückhaltend gezeigt hat, hervorgerufen haben. 
Jührende japaniſche Zeitungen verlangen jetzt 
„eine ſtärkere Haltung“ ihrer Regierung und 
fordern fie zum Kampfe gegen den von China 
drohenden Kommunismus auf. 

* 


Geſondertes Vorgehen Amerikas in China. 


London, 2. April (Arc). Die amerikaniſche 
Botſchaſt in London hat verlauten laſſen, daß das Bors 
gehen Amerikas in China aller wahrſcheinlichkeit nach 
identiſch mit der Stellungnahme Englands und Japans 
ſein werde. Doch werde Amerika von einer gemein⸗ 
ſamen Aktion mit den Mächten abſehen, da dies mit 


der Tradition der amerikaniſchen Pokitik nicht in Ein⸗ 
Haug zu bringen wäre. 
* 
Eine engliſche Drohung an Kanton. 

Peking, 2. April (Pat) Hier herrſcht allgemein 
die Meinung vor, daß, falls die Kanton⸗Regierung die 
Jorderungen der Mächte nicht berückſichtigen ſollte, die 
engliſchen Truppen die Wuſung⸗Forts nödlich von 
Schanghai, die die Einfahrt in die Trichtermündung 
des Jangtſe beherrſchen, beſetzen ſollen und die Blockade 
über alle füdchineſiſchen Häfen verhängt werden ſoll. 

London, 2. April. Die Verhandlungen zwiſchen 
den Regierungen Englands, Japans und der Bereinig⸗ 
ten Staaten über ein gemeinſames Vorgehen in Ching 
wurden noch nicht beendet. 


Eine Erklärung Tſchangkaiſcheks. 


Schanghai, 2. April. Tſchangkaiſchek hat 
Preſſevertretern gegenüber erklärt, er habe perſönlich 
die Befehlshaber von Nanking erſucht, mit aller Strenge 
gegen die vorzugehen, die für die Erſchießung der Aus⸗ 
länder und die Plünderung in der Stadt verantwortlich 
ſeien. Wenn es ſich wirklich herausſtellen ſollte, daß 
Nationaliſten hierfür verantwortlich ſeien, ſo würde die 
nationaliſtiſche Regierung die volle Verantwortung 
übernehmen und Entſchädigungen zahlen. 

* 


Der Vormarſch der Kanton⸗ Armee. 


Schanghai, 2. April. Die Kantoneſen beherr⸗ 
ſchen vollſtändig die Lage in Schanghai und Nanking. 
Die Südarmee tritt von der Provinz Anhui aus den 
Vormarſch nach Hſütſchau (Nordkiangſu), einem Knoten⸗ 
punkt der Eiſenbahnlinien Peking—Pukau und Kaiſong 
— Hlütjchen, an. Die Vorpoften der Südarmee haben 
bereits Feng⸗Jang erreicht und rücken nördlich des 
Gelben Fluſſes vor. Faſt die Hälfte der Nordarmee 
konzentriert ſich bei Schutſchanſu. Es ift daher wahr⸗ 
ſcheinlich, daß das erſte größere Zuſammentreſſen der 
Südarmee mit den Nordtruppen hier ftatifinden wird. 

Tſchangtſchungtſchang, der von der Südarmee ge⸗ 
ſchlagene ehemalige militäriſche Beherrſcher der Pro⸗ 
vinz Tſchekiang, hat Vertreter zu Tſchangkaiſchek ent⸗ 
fandt, um über den Uebertritt [einer Truppen zur 
Südarmee zu verhandeln. Tſchangkaiſchek hat die 
Verhandlungen abgelehnt. 
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Und ſtatt nun die Konsequenzen aus dem Ver⸗ 
lauf der Ereigniſſe zu ziehen, kehrt man zu 
Experimenten zurück, während die Reaktion, 
beſſer als je gerüſtet, abwartet, bis die Regie 
rung in weit größere Schwierigkeiten fi hinein 
arbeitet und dann ſchließlich die Wegbereiter des 
Faſchismus um Hilfe anrufen muß. Die Re- 
gierung Pilſudlki⸗Bartel iſt unbewußt den 
ſaſchiſtiſchen Treibern an die Hand 
gegangen, weil ſie ſich ſcheute, aus den Ver⸗ 
hältniſſen heraus den klaren Weg der Demo» 
kratie zu gehen. 

Eine kurze Bilanz belehrt uns darüber, 
daß die Regierung im Parlament doch immer 
noch eine Stütze ſieht, um dem Auslande nicht 
die offene Maske der Diktatur zu 
zeigen. Statt Sanierungspläne erhalten wir 
immer neue Beweiſe ſogenannten „Staats ⸗ 
ſchutzes“, welcher im Abbau aller bürgerlichen 
Freiheiten ausmündet. Erſt hat man die Preſſe⸗ 
freiheit eingeſchränkt, mußte dann dem Druck 
des Parlaments nachgeben, hat das Dekret auf- 


gehoben, aber den Plan nach weiteren Preſſe⸗ 
dekreten durchaus nicht aufgegeben, ſondern be⸗ 
reitet ein neues Dekret vor, welches nicht zur 
Sicherung der Preſſefreiheit, ſondern zur 
Unterdrückung der Oppoſition beſtimmt 
iſt. Die Minderheitenfrage glaubt man damit 
zu löſen, daß eine Reihe von radikalen Orga⸗ 
niſationen als illegal erklärt wird, wie die 
Bauernpartei und die weißruſſiſche, Hromada“, 
und zu allem Ueberfluß bereitet man noch ein 
Geſetz zur Bekämpfung des Kommunismus vor. 
Wer daraus erſehen will, daß wir noch in 
einem demokratiſch regierten Staatsweſen leben, 
dem muß man dieſe Illuſion belaſſen. 
Und wie der Kreis der moraliſchen Sa⸗ 
nierer die garantierte ſtaats bürgerliche Freiheit 
auffaßt, ſchreibt der K. „Volkswille“, das ſehen 
wir an den Vorgängen in Oberſchleſien am 
beſten, wo ſich Offiziere die Rolle der Richter 
anmaßen und gewiſſe Patrioten Ueberfälle auf 
Redakteure, die ihnen unbequeme Wahrheiten 
lagen, provozieren und ſich dafür noch des 
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Schutzes gewiſſer Behörden erfreuen. Ader in 
Oberſchleſien iſt man an ſolche Taten gewöhnt, 
fie find im übrigen Polen aus ruffifder 
Vergangenheit zur Tradition ge- 
worden Den Sejm hat man nach Hauſe 
geſchickt und in politiſchen Kreiſen wird die Re⸗ 
gierung verdächtigt, daß ſie nur noch mit De⸗ 
kreten regieren will, um über die kommenden 
Schwierigkeiten Dunkel ruhen zu laſſen. Der 
Nationalismus erſetzt den wirtſchaftlichen Auf⸗ 
bau und man merkt nicht, daß Schein in den 
meiſten Fällen trügt. I. 


Gegen die Mietsſteigerungen. 


die Abgeoroͤneten Marek und Hausner ſprachen 
geſtern beim Innenminiſter Slawof⸗Skladkowfki vor 
und forderten u. a. die Erlaſſung eines Geſetzes durch 
eine Verordnung des Staatspräſidenten, wonach die 
Mietsſteigerungen für kleinere Wohnungen bis zwei 
immer und Räche aufgehalten werden follen, da in 
diefen Arbeiter und Beamten wohnen, die heute 
Hungerlöhne beziehen. 

Der Miniſter erklärte, daß dies für das laufende 
Vierteljahr nicht mehr möglich ſei, doch werde er die 
Angelegenheit dem Miniſterrat zur Meinungsäußerung 
mitieinem die Frage unterſtützenden Antrag unterbreiten. 


Die Selbſtverwaltungsgeſetze. 
Die polniſchen Parteien einig. 


Trotz der Unterbrechung der Sejmarbeiten kom⸗ 
men die polniſchen Parteien immer wieder zu privaten 
Konferenzen zuſammen, um für die Ende April einzu» 
berufende außerordentliche Seſmſeſſion ihre Geſetze vor⸗ 
zubereiten. Geſtern mittag kamen die Vertreter der 
vier polnifhen Parteien, die entgegen der Oppofition 
der Minderheiten zu einer Verftändigung in Sachen 
der Selbſtoerwaltungsgeſetze gelangt find, bei Marſchall 
Rataj zuſammen. Es find dies die parteien: Natio⸗ 
naler Volksverband, Chabetſa, P. P. S. und Wyzwo⸗ 
lenſe. Auf der geſtrigen Konferenz diefer Parteien 
wurde feſtgeſtellt, daß dec Kompromiß in Sachen der 
Selbſtverwaltungsgeſetze aufrecht erhalten bleibt und 
nach Beginn der Seſſion die Selbſtoerwaltungsgeſfetze 
im Seſm durchgebracht werden können. 

Es iſt hierbei zu bemerken, daß in der Seſm⸗ 
ſitzung eine ſcharfe Opposition wenn nicht gar Obſtruk⸗ 
tion der Minderheitenfraktionen zu erwarten iſt. 


Konferenz der Sozialisten 
der Minderheiten. 


Die Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
hat für heute vormittag nach dem Sejmgebäude in 
Warſchau die Vertreter der ſozialiſtiſchen Partei der 
Juden, Ukrainer und Weißruſſen zu einer gemeinſamen 
Konferenz eingeladen. Beratungsgegenſtand iſt die 
Lage der Minderheiten in Polen. Die Parteibehörden 
der D. S. A. P. werden in dieſer Konferenz vertreten: 
ſeitens der D. S. A. P.⸗Kattowitz Abg. Kowoll und Dr. 
Glücksmann, ſeitens der D. S. A. P.⸗Kongreßpolen die 
Abgeordneten Kronig und Zerbe ſowie Stv. Kuk. 


Konferenzen in Sachen 
der amerikaniſchen Anleihe. 


Die 1 in Sachen der amerikaniſchen 
Anleihe werden in arſchau weiter geführt. Der in 
Warſchau weilende amerikaniſche Botſchafter in Berlin, 
Shurman, wurde wiederholt vom Außenminiſter Zaleſki 
empfangen. Ueber den Zweck der Anweſenheit Shur⸗ 
mans in Polen wird offiziell verlautbart, Shurman ſei 
auf Einladung ſeines Kollegen Stetſon nach Polen ge⸗ 
kommen, um ſich mit der Wirtſchaftslage Polens bekannt 
zu machen. Was Beratungsgegenjtand zwiſchen Shur⸗ 
man und Zaleſki geweſen iſt, wurde nicht bekanntge⸗ 
geben, doch kann man unzweifelhaft annehmen, daß über 
die Anleihe geſprochen wurde. 

Außerdem ſind noch in Warſchau Dr. Reichman, 
der Chef des Geſundheitsamts beim Völkerbund, ſowie 
Dr. Monnay, der Vertreter der amerikaniſchen Finan⸗ 
ziers in Euxopa, eingetroffen. Beide hielten Konferenzen 
mit Außenminiſter Zaleſti, dem Präſes der Bank Polfki, 
Karpinſti, ſowie mit Mlynarſki und Krzyzanowſti ab. 
Die Konferenzen wurden für vertraulich erklärt. 


Wie ſoll der Zloty ſtabiliſiert werden? 


Im Zufammenhange mit der Rückkehr Mlynarſkis 
und Krzyzanowſkis nach Polen melden die Blätter, daß 
die beiden Delegierten mit der Miffion Kemmerers auch 
über die Stabilifierung des Zloty verhandelt und ſich 
dahin geeinigt hätten, daß der Zloty auf einem Stande 
von 8 Zloty pro Dollar Rabilifiert werden ſoll. 

Der jüdifhe „Nasz Praeglad” ſtellt ſich dieſer 
Nachricht entgegen und erklärt, aus ganz ſicherer Quelle 
erfahren zu haben, daß der Stabiliſationskurs für den 
Zloty faſt gar nicht von dem gegenwärtigen ab⸗ 
weichen wird. 


Die Wojewodentagung. 


Warſchau, 2. April (ATE). Heute um 10 Uhr 
vormittag wurde die Tagung der Wojewoden eröffnet. 


Verſchärfung des Valkankonflikts. 


Südflawien fordert die Garantierung der Unverletzbarkeit Albaniens. — Vor einer Kc volul . 
in Albanien. — Große Truppenſendungen Italiens nach Albanien. 


Belgrad, 2. April. Als Vorbedingung für 
die Aufnahme direfter Verhandlungen zwiſchen Rom 
und Belgrad wird hier bezeichnet, daß diefe Verhand⸗ 
lungen geeignet ſein müſſen, ein für allemal die alba⸗ 
niſche Frage zu befeitigen, ſei möglich, indem die Groß⸗ 
mächte oder der Völkerbund die Unabhängigkeit und 
territoriale Unverletzlichkeit Albaniens garantierten, und 
indem Italien ausörücklich erklärte, daß der Tirana⸗ 
Vertrag weber formell noch tatſächlich ein italieniſches 
Recht auf Beſetzung Albaniens oder ein italieniſches 
Protektorat bedeute. Ferner müſſe der ſüoſlawiſche 
Geſichtspunkt gutgeheißen werden, daß Italien auf der 
Balkanhalbinſel keine bevorrechtigte Stellung einnehmen 
könne. Dagegen beharrt Südflawien anſcheinend noch 
auf der Reviſion des Netonnd⸗Vertrages. Wie ver⸗ 
lautet, wird Südflawien die Gelegenheit direkter Ver⸗ 
handlungen auch benutzen, um die Frage der flawiſchen 
Minderheiten unter italieniſcher Herrſchaft aufzuwerfen. 

Die Großmächte, namentlich Frankreich und Eng⸗ 
land, find nach wir vor tätig, um direkte Verhandlungen 
zwiſchen Rom und Belgrad zu ermöglichen. Von Lon⸗ 
don wird berichtet, die engliſche Regierung habe einen 
Kompromißvorfhlag gemacht, daß Stöflawien die 


4 


1—— 
Nettuno⸗ Verträge ratifiziere und Italien erklären | Mafonver 
der Tirana»Pakt bedeute weder eine Okkupatſen 4 Peder Gosist 
ein Protektorat über Albanien; auch verpſlchh 8 zie 
Tirana- Pakt Italien nicht bedingungslos, das heal Fr Unter dem 
Fhmed-KRegime zu verteidigen. Volke ſozialiſten 

Bor einer Revolution in ee 1 bn, 

London, 2. April (ATE). gieſige B de 

erhielten aus Athen die Nachricht, wonach ſich 1 9% 10 aunerläffige: 
1 


in Albanien immer Eeitifher geſtaltet. Fihmed 4 9 agen in 
wird von feinem Schwager Tſeno⸗Bey beoͤroht /! ul, Ontalde 


mokrate 


letzterer eine Revolution vorbereitet, die ſich gehen!? a eranlaſſun, 
Vorherrſchaft Italiens in Albanien richtet. 5 Non 
t Ange Leut 

Italiens Kriegszug nach Albanien das Krie 


Chicago, 2. April (pat), Der Spezi Minter 
reſpondent der „Chicago Tribune“ berichtet, YET 

habe nach Albanien 6 taufend Mann Infanterie 
große Anzahl Tanks, Bergartillerie und Muniti 


Feld 
a beden! 
on EI linife kla 
(ande Jöherer Seite h 


ſchickt. Der Tranfport ift bereits in Durazzo MET... 
Italieniſche Offiziere Eommandieren die Garnison , ſeheimen und 
Skutari. ? ich Erſchießer 


„k.k.; é ́ —T . ;ßx;?ŕ — ö zertionen don 


Zur Tagung ſind 16 Wojewoden erſchienen. Der Ta⸗ 
gung wohnten Vizeminiſterpräſident Bartel und Nan i 
miniſter Skladkowſki bei. Alle Wojewoden wieſen in 
ihren Referaten auf die Notwendigkeit der Hebung der 
Bautätigkeit ſowie die Verbeſſerung der Wege hin. Um 
6.30 Uhr nachmittag wurden die Wojewoden vom 
Staatspräſidenten empfangen. Am Abend fand ein 
Empfang beim Innenminiſter Skladkowſfki ſtatt. 


Für Polen ſehr empfehlenswert. 


Strafrechtlicher Schutz des freien Nationalitätss 
bekenntniſſes in Estland. 

Reval, 2. April. Die eſtländiſche Straftodex⸗ 
kommiſſion hat in dritter Leſung den Antrag des deutſch⸗ 
baltiſchen Abgeordneten Haſſelblatt zum § 459,1 des 
Strafkodex' in folgender Faſſung angenommen: „Wer 
ſich deſſen ſchuldig macht, durch Gewaltanwendung, 


ſtrafbare Drohungen durch Machtmißbrauch oder 
durch Ausnutzung wirtſchaſtlicher Abhängigkeit einen 
volljährigen Bürger dahin zu beeinfluſſen, daß 


daß er ſeine Nationalität ſowie in den im Geſetz vor⸗ 
geſehenen Fällen die Nationalität ſeiner Kinder ſeinem 
eigenen Wunſch zuwider bekennt oder dieſelbe ſei⸗ 
nem Wunſch zuwider nicht abändert, wird beſtraft 
mit Gefängnis nicht über ſechs Monaten. Der 
Verſuch iſt ſtrafbar“. Vorausgeſetzt, daß die 
eſtländiſche Staatsverſammlung ſich dieſem Beſchluß der 
Strafkommiſſion anſchließt, wird Eſtland der erſte Staat 
werden, der das freie Bekenntnis der Nationalität unter 
ſtrafrechtlichen Schutz ſtellt. Da das eſtländiſche Deutſch⸗ 
tum bekanntlich einen harten Kampf um die Geltung 
ſeiner Nationalität führt, dürfte dieſer Beſchluß auch 
für das dortige Deutſchtum von großer Bedeutung ſein, 
vorausgeſetzt allerdings, daß gleichzeitig mit dieſer loyalen 
Maßnahme der Eſten auf irgendeinem anderen Gebiet 
nicht wieder ſo ein ſchwerer Angriff gegen das Deutſch⸗ 
tum erfolgt, wie ſeinerzeit, als nach Gewährung der 
Kulturſelbſtverwaltung, die Enteignung der Revaler 
deutſchen Domkirche eſtniſcherſeits beſchloſſen wurde. 


Geistlicher Godlewſti ſpricht 


Am Donnerstag veranſtaltete die „Katholiſche Liga“ 
in Wilanow bei Warſchau eine Verſammlung, auf der 
der Endecja⸗Abgeordnete Geiſtlicher Godlewſti eine Rede 
hielt. Doch was der famoſe Geiſtliche hier ſeinen Zu⸗ 
hörern erzählte und als Behauptung aufitellte, kann 
man ſogar auf einer Kommuniſtenverſammlung nicht mal 
zu hören bekommen. Der grenzenloſe Haß gegen die 
gegenwärtige Regierung hat den Geiſtlichen von jeder 
ſachlichen Kritik der Regierung Pilſudſki abgebracht. 
Godlewſti verſtieg ſich zu der Behauptung, die gegen⸗ 
wärtige Regierung ſei eine Regierung der Diebe, un⸗ 
fähig zu jeglicher Arbeit und gereiche dem Volke nur 
zum Schaden. Dieſe ungeheuerliche Behauptung hätte 
jeden anderen, wenn er nicht Endek und noch dazu 
Geiſtlicher geweſen wäre, ins Kittchen gebracht. 

Weiter kam Godlewski auf die Bodenreform zu 
ſprechen. Hierbei ſtellte er Vergleiche der gegenwärtigen 
Bodenreform in Polen mit der Enteignung der polni⸗ 
ſchen Güter vor dem Kriege im Poſener Gebiet durch 
die wilhelminiſche Regierung. Godlewſti erklärte, daß 
während früher die deutſche Regierung den Polen für 
die enteigneten Güter Bargeld gezahlt habe, in Polen 
gegenwärtig die Güter ohne jegliche Entſchädigung ent⸗ 
eignet werden. Gerade dieſe letzte Behauptung iſt eine 
vollkommene Lüge, da die Regierung für enteignete 
Güter einen guten Preis zahlt. Zum Schluß fand es 
Godlewski für angebracht olen mehr daß gegenwärtig 
die katholiſche Kirche in Polen mehr bedrüdt ſei, als 
zur Zeit der Ruſſenbeſetzung. (Und das Konkordat?) 

Wie unſer Warſchauer Korreſpondent mitteilt, hat 
der Staatsanwalt des Warſchauer Bezirksgerichts im 
Sejm die Auslieferung des Abg. Geiſtlichen Godlemffi 
beantragt. 
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aus drei Silben, von denen nur die erſte den Fami- 
liennamen bezeichnet, während die Ickte die indivi- 
duelle Kennzeichnung der betreffenden Perjönlichkeit 
gibt. Die mittlere degegen iſt allen Perionen der- 
ſelben Generation in derfelben Familie eigen. Die 
amilionnamen beziehen ſich gewöhnlich auf irgend 
eine hiſtoriſche Begebenheit oder auf eine geogra- 
phiſche Bezeichnung aue dem alten China. Brüder 
und Deiteen einer Familie müfjen, wie ſchon erwähnt, 
eine gemeinſame mittlere Silbe haben. Außerdem 
hat jeder Chineſo zwei Namen, einen offiziellen und 
einen Privatnamen. Der Name Sur hatſen zum 
Beiſpfel war ein Peivatname, offiziell hieß der Staats- 
mann Sunven. Die Namen Blingen oft ſehe poetisch. 
Der geſchlagene Schanghaier Marſchall Suntichuan- 
fang bedeutet einen „Mann, der einen jüßen Duft 
aueſtrömt“. Der Name Tſchangtſolin bedeutet 
„Regenſpender“. Wupeifu heißt „Harmonie und 
Einheit“, ein merbwürdiger Widerſpruch zu der Po- 
litis des Generals! Der cheiftlihe General Fong 
trägt den Namen einer glücklichen Edelſteins“, 
während der Name des Führers der Kantoneſen, 
Tſchangkaitſche, „Großer Stein“ bedeufet. Der 
letzte Gegner, den er ſchlug, dee General Tſchang⸗ 
tfuntſchang, beißt „Siorde der Familie. Wären 
die chine ſiſchen Schlachtberichte  verftändlicher, wenn 
die Namen der Generale übersetzt wären und wie 
alſo leſen würden, der große Stein habe Harmonie 
und Einheit aus dem Felde geſchlagen, um dann an 
den Regenſpender zu gerafen ...? 


Welche Krankheiten gab es 
vor 3000 Jahren? 
30 000 unterſuchte ägyptifhe Mumſen. — Die Syphilis 
noch unbekannt. — Kranke Zähne nur bei reichen Leuten. 
Die verbreitete Gicht. 
Der Grund, weshalb die alten Aegypter die 
Leichen einbalſamierten, war der Glaube, daß die Seele 
jedes Menſchen nach dreitauſend Jahren wieder in den 
verlaſſenen Körper zurückkehre. Der alte Leib mußte 
alſo ſo lange erhalten bleiben. Anfänglich wurden nur 
die Könige einbalſamiert, ſpäter aber, beſonders in der 
ſrühchriſtlichen Zeit, wurde das Einbalſamieren auch im 
Volk allgemein üblich, und damit erklärt ſich denn auch 
das Vorhandenſein jener zahlloſen Mumien, die im 
Laufe der Zeit zutage gefördert und unterſucht werden 
konnten. Umſaſſen doch allein die bis zum Jahre 1924 
reichenden Berichte der engliſchen Forſcher Smith und 
Dawſon die Ergebniſſe der Untersuchung von nicht 
weniger als dreißigtauſend Mumien. 
Die bei den alten Aegypiern üblichen Einbal⸗ 
ſamierungsmethoden haben die Körper während der 
Jahrtauſende tatſächlich fo gut erhalten, daß die Unter⸗ 
ſuchung die verſchiedenſten Krankheits⸗ 
zeichen an ihnen feſtſtellen konnte. In Betracht 
kamen, wie Sack in der „Münchener Mediziniſchen 
Wochenſchrift“ mitteilt, natürlich faſt ausſchließlich 
Knochenſunde, doch ergaben ſchon dieſe Forſchungen 
eine reiche Fülle aufſchlußreichſten Materials. Eine 
der wichtiaſten Feſtſtellungen war, daß an keiner einzi⸗ 
gen der Mumie die Knochen Zeichen von Syphilis 
aufwieſen. Daraus ergibt es ſich, daß dieſe Krankheit 
bei den alten Aegyptern noch nicht vorkam, und ſich 
daher wohl auch nicht von der alten Welt aus ver⸗ 
breitet haben kann. Dagegen fanden ſich Spuren von 
Krebs erkrankungen, die aber eiſt in der byzantiniſchen 
Zeit nachzuweiſen find, alſo früher vermutlich ebenfalls 
unbekannt waren. Sehr bedeutjame Ergebniffe lieferten 
die Zahnunterfuhungen. In der früheſten Zeit ſcheinen 
Zahnkrankheiten nur ſehr ſelten aufgetreten zu fein, ja, 
bei der ärmeren Bevölkerung kamen fie überhaupt nicht 
vor, ſondern zunächſt nur ab und zu bei den Königen 
und reichen Leuten. Im gleichen Maße aber, in dem 
das Bedürfnis nach Wohlleben zunahm, vermehrte ſich 
auch die Zahnfaries, jo daß ſchließlich bei den vor⸗ 
nehmen Aegyptern die Zahnleiden ſaſt mit derſelben 
Häufigkeit auftraten, wie man fie im modernen Europa 
beobachten kann. Trotz eingehenden Unterſuchungen 
fand man f 
kein einziges Zeichen eines operativen Eingriffs 
an den Gebiſſen, 
ebenſowenig wie Plomben. 

Die häufigſten aller Krankheiten ſcheinen bei den 
alten Aegyptern Gelenksleiden (Arthritis) — vor allem 
Gicht — geweſen zu fein, weil faft jede der unterſuchten 
Leichen Spuren ſolcher Krankheiten aufwies. Arterien: 
verkalkung fand ſich hingegen verhältnismäßig ſelten, 
und Steinkrankheiten ſcheinen noch ſeltener vorgekommen 
zu ſein. Ganz im Gegenſatz zu der bisher beſtehenden 
Annahme, daß die Lepra, d. h. der wuklicha Ausſatz, 
ſchon bei den alten Aegyptern häufig aufgetreten ſei, 
ſteht das Unterſuchungsergebnis, das 

nur einen einzigen Fall von Lepra 

aufzeichnen konnte. Demnach kann der bibliſche Aus» 
fat mit der echten Lepra, zumal, da dieſer einzige alt⸗ 
ägyptiſche Fall erſt aus chriſtlicher Zeit ſtammt, alſo 
wohl kaum identiſch ſein. Sehr viele der unterſuchten 
Mumien zeigten Knochenbrüche, die durch Schienen⸗ 
verbände, wie man ſie ähnlich auch heute noch im 
Sudan und Abeſſinien verwendet, zur Heilung gebracht 
wurden. Spuren anderer chirurgiſcher Eingriffe fanden 
ſich je doch nicht; auch Protheſen ſcheinen den alten 
Aegyptern noch nicht be kannigeweſen zu fein. 


Während der DOfterferien — f 
Pädagogiſche Woche. 


Vier Jahre ſind verfloſſen, ſeit zum erſten Male 
der Deutſche Lehrerverein an fämtliche deutſche Lehrer 
Polens den Ruf ergehen ließ: „Auf zur Pädagogiſchen 
Woche nach Lodz!“ Damals mag wohl manch älterer 
Kollege verwundert den Kopf über dieſe Neueinführung 
geſchüttelt haben. Ja, früher! Da lehrte und unter⸗ 
richtete man, ohne ſolche Veranſtaltungen mitgemacht 
zu haben, und die Schüler lernten auch leſen und 
ſchreiben. Ja, viele Wege, ihr lieben Kollegen, führen 
nach Rom und noch mehr zum Herzen und Hirn unſerer 
Schüler. Längſt haben wir die Wahrheit der Goethe⸗ 
ſchen Worte „Stillſtand iſt Rückſchritt, und wer nicht 
vorwärts geht, der kommt zurücke“, erkannt. Die Ent⸗ 
wicklung auf unſerer Erde ſchreitet täglich, ja ſtündlich 
vorwärts. Lehrt uns nicht das Leben, daß jeder Hand⸗ 
werker ſeine Augen recht offen haben muß, um immer 
das Neueſte zu erſpähen? Der Kaufmann erſinnt 
immer wieder neue Wege, um den Käufer anzulocken. 
Da gibt es kein Hingehen im alten Schlendrian das 
ganze Leben über! Sollte nun gerade unſere Schule, 
die Werkſtatt, da am Hirn und Herzen unſeres teuerſten 
Gutes, unſerer Kinder, gearbeitet wird, wirklich die ein⸗ 
zige Einrichtung ſein, die ein immergleicher Mechanis⸗ 
mus bleibt, der keiner Neuerung bedarf? Nein, gewiß 
nicht! Solange Schulen beſtehen, ſolange find Verſuche 
gemacht worden, das Unterrichts verfahren zu vervoll⸗ 
kommnen. Da führt der Weg über Comenius, Nouſſeau, 
Peſtalozzi und eine Anzahl andrer großer Schulmänner 
in die heutige Zeit, wo es wieder im Schulleben gärt 
und immer umuhiger wird. Neue Bahnen werden 
uns gewieſen, neue Schulen auf ihren Forderungen 
erbaut. Es geht von der Lern: zur Berufs: und 
Arbeitsſchule. Da heißt es immer tapfer mit, immer 
auf dem Laufenden bleiben, ſich möglichſt viel aneignen, 
um es im Unterricht zu verwerten. Münch ſagt in 
einem ſeiner Bücher das ſchöne Wort: „Jeder Jung⸗ 
lehrer müßte nach Beendigung des Seminars zu einem 
Meiſter in die Lehre gehen.“ Uns allen iſt's not, daß 
wir zu Meiſtern in die Lehre gehen, zum Lernen iſt 
man nie zu alt. Um uns dazu Gelegenheit zu geben, 
werden „Pädagogiſche Wochen“ veranſtaltet. Menſchen, 
die mehr können als wir, wollen uns da gute Rats» 
ſchläge geben, mit den neuen Richtlinien bekanntmachen. 
So if denn dieſe Veranſtaltung zur Notwendigkeit 
geworden; daß unſere Kollegen dies längſt gefühlt, 
beweift die wachſende Beſucherzahl der „Pädagogiſchen 
Woche“. So wollen wir uns denn auch in dieſem 
Jahre wieder auf der „Pädagogiſchen Woche“, die in 
der Zeit vom 20. bis 22. April einſchl. ſtattfindet, neue 
Anregungen für unſere Arbeit holen. 


Ein Monat des Buches. 


Auf Bemühen des Komitees „Monat des Buches“, 
das ſeine Tätigkeit inſolge des Streiks unterbrechen 
mußte, findet heute um 10 Uhr früh im Saale der Phil⸗ 
harmonie, Narutowicza 18, eine feierliche Akademie, 
verbunden mit geſanglichen und muſikaliſchen Dar⸗ 
bietungen, Deklamationen ſowie einem Vortrag über 
„Geſchichte und Bedeutung des Buches“ ſtatt. Aehnliche 
Feiern werden am Nachmittage von einzelnen Schulen 
veranſtaltet Der Eintritt zu ſämtlichen Veranſtaltungen 
iſt frei. Daher iſt auch zu erwarten, daß die Eltern 
durch regen Beſuch beweiſen werden, daß ihnen das 
Wohl der Kinder am Herzen liegt. — Das oben er⸗ 
wähnte Komitee erließ an die Eltern nachſtehenden 


Aufruf: 
An die Eltern! 

Das Wohl Eurer Kinder liegt uns am Herzen. 
Wir wollen ſie zu ſtarken Charakteren, die zu einer 
ergiebigen Arbeit zum Wohle des ganzen Volkes fähig 
find, heranbilden. Außerhalb der Schule und der 
Kirche hat das gute Buch, deſſen Fehlen ſich in unſeren 
Schulen recht empfindlich fühlbar macht, einen großen 
Einfluß auf die Erziehung der Kinder. Die jetzigen 
ſchweren Zeiten geſtotten Euch nicht, den Kindern eins 
zeln die ihnen zum Leſen nötigen Bücher zu veriheffen. 
Des halb iſt eine gemeinſame Anſtrengung zur Schaffung 
von Schulbüchereien notwendig. Mit Hilſe von ganz 
geringen Beiträgen können wir große Büchereien und 
Leſehallen errichten. Wir werden das erreichen, wenn 
Ihr Verſtändnis für unſer Bemühen zeigen und mit 
den beſcheidenen Spenden nicht kargen werdet! 

Eltern! Im „Monat des Buches“, der in ganz 
Polen veranſtaltet wird, ſtrecken Millionen von Kindern 
die Hand nach einem guten Buch zu Euch aus. Ihr 
werdet den Kindern ein gutes Buch geben! Das iſt 
Eure moraliſche Pflicht! 

Helfen wir alle den 
neues beſſeres Polen! 


Kindern, und bauen wir ein 


Dentkbe Soziallſtiſche Arbeitspartef Polens 


Lodz- zentrum. Am Sonnabend, den 9. April, um 7 Uhr 
abends, finder die Johresverſammlung der Mitglieder der Orie⸗ 
gruppe Lodge Zentrum ſtatt. die Tagesordnung enthält folgende 
Du tte 1) Protokollvetleſung; 2) Jahresbericht des Ortsvorſtandes 
Zobz⸗ Zentrum; 3) Bericht der Reviſtonskommiſflon; 4) Neuwahl 
des Vorſtandes Lodz. Zentrum; 5) allgemeine Anträge. Es if 
pflicht aller Mitglieder, on der Verſammlung teilzunehmen Eintriit 
nur gegen Dorzeigung der Mitgliedskarte. Die Derfommlung findet 
im eigenen Parteliotale, peiritauer 109, ſtatt. der Votſtand. 


2 (Beidlatt) 
Dereine „ Deranſtaltungen. 


Lodzer Dol lege ltn ng 


ſichtsbehörden den jetzigen Stadtrat auflöſen würden, 
da derſelbe bereits 8 Jahre tätig iſt, und den Willen 


Berein deutſchſprechender Meiſter und der hieſigen Bevölkerung ſchon lange nicht mehr re⸗ 


Arbeiter. In der am vorvergangenen Sonnabend | präfentiert. 


erfolgten Jahres hauptverſammlung der Mitglieder wurde 
unter anderem beſchloſſen, beim Verein eine Radfahrer⸗ 
ſektion ins Leben zu rufen. Dieſer Beſchluß hat nicht 
nur bei den den Radfahrſport liebenden Mitgliedern 
des Vereins, ſondern auch bei anderen Radfahrern reges 
Intereſſe wachgerufen, da ſich dieſer Sektion auch Nicht⸗ 
mitglieder des Vereins deutſchſprechender Meiſter und 
Arbeiter anſchließen können. Gleich nach Schluß der 
Verſammlung haben ſich 15 Mitglieder des Vereins der 
Sektion angeſchloſſen. Inzwiſchen haben ſich bereits 
eine Anzahl Nichtmitglieder bei der Sektion angemeldet. 


(Abt) 

c. Alexandrow. 25 jähriges Amtsjubi⸗ 
läum. Dieſer Tage beging der hier allgemein ge⸗ 
ſchätzte Bürger Theodor Schultz ſein 25 jähriges Jubiläum 
als Kaſſierer der Volksbank. Seiner tatkräftigen Mit⸗ 
arbeit im Laufe dieſer Zeit iſt es zu danken, wenn die 
genannte Inſtitution aus beſcheidenen Anfängen heraus 
zu ihrer heutigen Bedeutung ſich entwickelt hat. Im 
Jahre 1900 von dem damaligen Ortspaſtor E. Holtz 
und einigen Bürgern unter dem Namen „Spar⸗ und 
Darlehenskaſſe“ gegründet, nahm fie bald darauf ihre 
Tätigkeit mit einem Einlagekapital von 1250 Rbl. auf. 


Weitere Anmeldungen werden jeden Donnerstag abend Doch Uneinigkeit in der Verwaltung hemmte die nor⸗ 
von 8 Uhr ab im Vereinslokale, Andrzejaftraße Nr. 17, male Arbeit, die erſt nach Uebernahme der Geſchäfte 


entgegengenommen. (8) 
Bom Deutſchen Schul⸗ und Bildungsverein. 


duich eine neue Verwaltung, welcher der Jubilar als 
Kaſſierer angehörte, zielbewußt und zum Segen für die 


Am Dienstag, den 5. d. M., wird Herr Dr. med. Wilh.] Stadt geführt werden konnte. Kurz vor Ausbruch des 


Fiſcher einen Lichtbildervortrag über das Thema: 
„Die Zelle“ halten. Dieſer Vortrag dürfte für jeder⸗ 
mann, der ſich für naturwiſſenſchaftliche Probleme 
intereſſtert, willkommen fein, und findet im kleinen Saale 
des Lodzer Männergeſangvereins, Petrikauer Straße 243, 
ſtatt. Der Eintritt iſt frei. 

Vortrag im Chr. Commisverein. Am kom⸗ 
menden Donnerstag, den 7. April, hält im Vereins⸗ 
lokale an der Kosciuszko⸗Allee 21, Frl. Life Tögel, 
stud. phil. an der Jagielloniſchen Univerſität in Krakau, 
einen Vortrag über das Thema: „Hab' Sonne im 
Herzen“. Wir weiſen auf dieſen Vortrag, welcher ſehr 
intereſſant zu werden verſpricht, in empfehlendem Sinne 
hin. Beginn 9 Uhr abends. 


Aus dem Reiche. 


Zgierz. Ueberfall in der Wohnung. 
8 nachdem der Beamte der hieſigen Krankenkaſſe, 
J. Kazmierczak, am vergangenen Donnerstag in ſeiner 
Wohnung angelangt war, erſchien dortſelbſt gegen 
7.30 Uhr abends ein gewiſſer Taraſiak noch mit einer 
Dame, die im Hausflur blieb, und forderte den Kaz⸗ 
mierczak auf, mit ihm zu gehen, da er von der P. P. S.-⸗ 
Linken geächtet ſei. (Kazmierczak iſt nämlich Mitglied 
der P. P. S.) Kazmierczak ging mit dem Eindringling 
ſelbſtverſtändlich nicht mit, ſondern warf ihn hinaus. 
Die ſofort verſtändigte Polizei hat ſich dieſes ſonder⸗ 
baren Eindringlings angenommen. Wie wir von maß⸗ 
gebender Stelle erfahren, iſt in der P. P. S. Linken 
ein ähnlicher Beſchluß nicht gefaßt worden. Auch iſt 
Taraſtak nicht Mitglied der Partei geweſen. (Abt). 

— Die Suleja⸗ Affäre. Wie in der „Lodzer 
Volkszeitung“ vom 25. November o. J. berichtet wurde, 
hatte der ehemalige Magiſtrats⸗Sequeſtrator Suleja 
600 Zloty unterſchlagen. Er wurde daraufhin entlaſſen, 
bekam aber noch eine Entſchädigung in der Höhe eines 
Z monatigen Gehalts und Wohnungsgeld. Man wollte 
die Sache vertuſchen, damit der Magiſtrat, in welchem 
die N P. R. zahlenmäßig am ſtärkſten vertreten iſt, nicht 


von neuem kompromittiert werde. Auf Betreiben mancher kaſſenrates und die Aufnahme der Wahl der Verwaltung befeuchten, zumal infolge der ſcharfen Würze der 


Kreiſe wurde in dieſen Tagen von der Staroſtei eine 
Unterſuchung eingeleitet, während der es ſich heraus⸗ 
ſtellte, daß die Unterſchlagungen bedeutend größer ſind 
und ſich auf 5000 Zloty belaufen ſollen. Damit iſt der 
jetzige Magiſtrat wieder um eine Blamage reicher ge⸗ 


Weltkrieges betrug die Mitgliederzahl 650, der Umſatz 


erreichte die Summe von 800000 Rbl. Die Kriegs⸗ 
ereignifje hatten die Tätigkeit faſt ganz lahmgelegt. 
Die Spareinlagen wurden abgehoben. Mit Eintritt der 
Friedenszeit ſchritt die damalige Verwaltung und Leitung 
der Kalle mit aller Energie zum Wiederaufbau. Im 
Jahre 1920 wurde die Kaſſe umbenannt und führt jetzt 
den Namen: „Bank Ludowy“. Als Bank befitzt fie 
einen größeren Wirkungskreis. Heute beträgt die Zahl 
der Mitglieder über 130, das Kapital beläuft ſich auf 
300 000 Zloty. 
ſchönen Immobils, von Verkaufs hallen und des Bildungs⸗ 
kinos. Auch erzieheriſch betätigt hat ſich die Kaſſe vor 
dem Kriege. Viele 

welche ſie 10 Kop. wöchentlich gutſchreiben ließen. Es 
wäre zu begrüßen, wenn man gegenwärtig an die Ein⸗ 
führurg einer analogen Einrichtung ſchreiten möchte. 
Dem Jubilar möge es aber vergönnt fein, noch viele 
Jahre im Dienſte der Allgemeinheit zu wirken. 

c. — Diebesfang. Vorgeſtern nachts ver⸗ 
haftete die hieſige Polizei den Franciszek Pawlak und 
die Onufra Auguſtyna, die in Uniejow einen Landwirt 
beſtohlen hatten. Die Verhafteten wurden den Behörden 
zu Uniejow überwieſen. 

Tomaſchow. Gärung unter den Ar⸗ 
beitern. Die Amtstätigkeit des eingeſetzten Regie 
rungskommiſſars der Tomaſchower Ktankenkaſſe rief 
unter den Arbeitern große Empörung hervor, da dieſer 
Herr Wciolo eine Verordnung herausgab, daß die 
Gebühren für die Krankenkaſſe von einem oder mehreren 
Arbeitstagen ſo berechnet werden, wie von einer ganzen 
Arbeitswoche. Auf Grund einer Forderung der Arbeiter 
wurde eine Vollverſammlung einberufen, in welcher der 
Verbandsleiter Kulczynſki eine Rede hielt, in der er 


darauf hinwies, daß man für das Verſchulden eines werden. 


Einzelnen nicht die ganze Inſtitution beſchuldigen könne, 


wie es die Krankenkaſſe für die Arbeiter ſei. Hierauf | Rejtaurant Wenglinſki (Krakauer Vorſtadt 8 


wurde beſchloſſen, an den Arbeitsminiſter eine Abord⸗ 


nung zu ſenden, welche die Beibehaltung der bisherigen | bekommen hatte. 


Berechnung der Gebühren, die Abberufung des Regie⸗ 
rungskommiſſars, die Wiedereinſetzung des Kranken⸗ 


fordern wird. Dazu iſt zu bemerken, daß es nur der 
Energie der Verbandsleiter zu verdanken iſt, daß die 
Arbeiter von Ausſchreitungen gegen den Kommiſſar 
Abſtand genommen haben. (b) 

Petrikau. Der Fälſcher Bachrach als 


100 n 
Die Bank ift Eigentümerin eines | die Fabrikleitung erklärte, daß die Lohnzahlung Kebeten. 


Kinder hatten Sparkonten, auf | Empörung unter den Arbeitern hervor. Eine 
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Deutsche Soz. Arbeits part ua art, 
Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum, Petrikauer HT Penedet hatte, d 


merit 
Sonnabend, den 9. April, um 7 Uhr abends der She" 


Mitgliederverſammlung Kanger. 


i Thorn. € 

Tagesordnung: 1. Protokoll, 2. Jahresbericht ei 0 dach begann 
vorſtandes, 3. Bericht der Revifionstommilfion, 15 polniſchen A 
wahl des Vorſtandes Lodz Zentrum, 5. "Allgemein ' | 
Anträge. Der Bor Em and ver. 


zu einem bis zu zwei Jahren Gefängnis, 2 Au 


zu je einem halben Jahr. Die übrigen beiden = Wil wurd 
klagten wurden freigeſprochen. (E) Ar von € 
Warſchau. Arbeiterdemonſtrat jelt. Die 2 


i 
In der Fabrik „Pociſt“ an der Minſkaſtraße au maten des | 
haben die Arbeiter ſeit zwei Wochen keinen , dollſtändi 
halten. In der vornergangenen Woche erhielle nachbarte “og 
Arbeiter nur den halben Lohn, vorgeſtern nicht 


fallen müſſe, da fie von der Regierung keine 
erhalte. Dieſe Erklärung rief begreiftichermeil 
gie Aus 
tion wurde zu der Direktion entſandt. Jm 
kamen die Arbeiter der Nachtſchicht an. Steine v lt Sprachen 
nach den Fenſtern der Direktion geſchleudert, ſo eh ol heute etwe 
ſämtliche Fenſterſcheiben zertrümmert wurden. 10 2000 di 
beiter forderten, Direktor Leſki möge hervorttele 1 dei bis 4 


zahl, derbreit 
das Verſprechen abgeben, daß er für die Lohe et, da 
ſorgen werde. Es wurde Polizei herbeigernge auh 90 
mit Steinwürfen empfangen wurde. Die Pr eignen Itttu 
trieben die Demonſtrierenden auseinander. je? Bee ſpreche 
Arbeiter der Nachtſchicht dies ſahen, legten I; chen dieſe 


Arbeit nieder und ſchloſſen ſich den Demonstrieren didiſch da 


Erſt dann erklärte die Direktion, daß die Lohn N nit ghet komn 
am nächſten Tage erfolgen werde. Darauf ginge . Jali „ Spanif 
Arbeiter ruhig auseinander. 5 ( au wu) 40 

Was einem Kriminalbeamten j Ehen Sor ma 
ren kann. Ein ſeltener Fall ereignete ſich die 1 alte . 
in Warſchau. In der Nacht zum letzten Sonnig Sprünge pat 
die dortige Kriminalpolizei einen Verbrecher 7 # San Öff 06 
Igurſti aus Radom. Nach einem Verhör ſollle Ten u 


einem Beamten ins Unterſuchungsgefängn dich 100 
Unterwegs bot Igurſti ſeine ganze ka Verenigten al 
redungskunſt auf, den Beamten zu einer e 80 Rekord im 
N ord 
wegen. Letzterer willigte ein, da er unterdeſſen 7 mit Sur 0 
Aus einem zakaska würd des N: 
drei und immer mehr. Natürlich konnte man dhe tagte No 5 
Sachen nicht trocken herunterwürgen, ſondern | ; non, dog 55 
1 0 
gewaltig gejtiegen war. Und jo kam es dent, 915 jr Suan 
Augen des Kriminalbeamten infolge des AltohO dor 3. 0 
mehr zuſammenfielen. Und als er endlich "tan 
wurde er zu feinem Schreck gewahr, daß ſich Deu in n,deir 
bube aus dem Staube gemacht hatte. Statt des! f derpgar | 


worden. Es wäre wirklich an der Zeit, daß die Auf⸗ Zeuge im Fälſcherprozeß. Vorgeſtern wurde wanderte nun der Beamte ins Kittchen. 


Der Liebe Sieg. 
Romen von Erich Frieſen. 
(45 Fortſeßung.) 


Durchdringend, mit einem böſen Funkeln ruhen 
Madames Augen auf den bleichen Zügen des Mädchens, 
die einen ungewohnt festen, entſchloſſenen Ausdruck zeigen. 

„Gut,“ lächelt fie überlegen. „Kehren wir alfo nach 
Berlin zurück!“ 

Radig und ernſt begegnen Alruns klare braune 
Augen dem gebälligen Blick. „Ich dlite Sie, mich allein 
zeilen zu laſſen, Madame,“ 

„Was fällt Idnen ein?“ 

„Ersparen Sie ſich und mir die Antwort auf Diele 
Frage! Ich wiederdole: ich reise allein. Ich betrachte 


es jemand gefunden hätte und es gegen fie als Werkzeug 
benſitzteeel 

Doch läßt ſie ſich ihrem Neffen gegenüber, der 
ſie, feiner Gewohnheit gemäß, Hinter hpaldgeſchloſſenen 
Lidern hervor, versteckt beobachtet, nichts von ihrer Unruhe 
marken. 

„Alberne Frage!“ ſpöttelt fie in dem ihr eigenen 
leichten Ronverſationston. „Das Dokument iſt wobloer⸗ 
wahrt. Kümmere du dich um deine eigenen Angelegen⸗ 
beiten! Mit dem Mädel ſcheinſt du noch keinen Schritt 
welter gekommen zu fein!” 

„Uh dm — Häfielt 
„bol’ der Kuckuck das Mädel!“ 

Und Madame weiß genung. 


20. 


Edward als Antwort — 


Einige Tage ſpäter. f 
Mit großen, unrubigea Schritten geht Artur Rode 


mich nicht mehr als in Ihren Dieniten ſ chend, Ich] wald auf dem Bahnsteig auf und ab. Er erdtelt deute 


empfedle mich Ihnen, Madame l“ 

Und mit einem leichten Neigen idres ſtolzen Köpf, 
chens tritt ſie wieder zurück. 

„Was bedeutet das?" ziſcht Frau von Altboff⸗ 
Harriſon ihrem Neſſen ins Obr. „Halt du irgendeine 
Dummheit gemacht 7 

Milter Edward zwingt ſich zu einem geringſchätzigen 
Lächeln. „Well — wenn ich nicht aus einem Geſpräch 
mit ihr wüßte, daß fie kleine Ahnung von dem Dokument 
dat, möchte ich faſt glauben — — Tante Sybill — das 
Dokument liegt doch noch wohlverwahrt bei den andern 
Papieren in deinem Gideimtiſch?“ unterbricht er ſich 
baftig. 

Die Dame ſtutzt. Sie hatte das 
Trubel der Verlobung s feierlichkeiten und der dann folgen⸗ 
dein wichtigen Eteigniſſe ganz vergeſſen. Jetzt erſt fällt es 
ihr wieder ein. Und auch die Tatſache, daß ſie es da⸗ 
mals aus feinem ſichern Berwahr genommen, um es zu 
vunſchten. Was mag nun damit giſcheden fein! Wenn 


mittag eine Depeſche aus Hamburg folgenden Indalte: 
„Erwarte mich heute abend fieben Uhr Lehrter 
Bahnhof. Ich kommt allein. 
Alrun.“ 
Kopffchüttelnd überfliegt er nochmals die wenigen 
Worte. Was kann die Geliebte bewogen haben, ſo plötz 
lich und unerwartet ihre Meile abzubrechen? Und vor 
allem — ohne Frau von Althoff Harxiſon zurückzukehren ? 
Sollte ener graulila Tuchfetzen, den fie telegraphiſch von 
idm erbat, die Veranlaſſung dazu geboten Haben ? 
Jedenfalls muß etwas ganz Beſonderes vorgefallen 
fein, Er kennt Alruns Pflichtgefühl. Niemals würde fie 
ein einmal übernommenes Verſprechen brechen, ohne ſchwer⸗ 


Dokument im] wiegend: Gründe, 


Die ganze, mit ſolch ſeltſamer Plötzlichkeit in Szene 
geſitzte Reiſe war Artur von Anfang an unſympathiſch. 
Auch fein Vater wußte nichts Aber die Beweggründe, die 
Frau von Altboff⸗Harriſon am Tage nach der Verlobungs⸗ 
feier veranlaßten, für längere Zit zu verreiſen. Sle hatte 


fal en 
Ihrem Bräntigam nur in einem zierlichen, pe dnl g te 
Briefen mligetellt, Geschäfte riefen fie nach He Man Ra 
von wo aus fie zur Erholung für ihre durch den 1 1 Der 3 
lichen Geſellſchaftstrubel ſtark abgeſpannten Nut 10 Yu EN 
Spritztour zum Nordlap unternehmen wolle. en Nuke Nen 
Wochen hoffe fie. nen gekräftigt nach Berlin z un lenden 
ren, bereit, die Unruhe und die Strapazen. die lane 8 Ihr a 
und die damit in Verbindung fredenden Faftiidlt ad: feine 


ſich bringen, auf ihre Schultern zu nehmen. 
Artur war es, als babe fein Water beim 8. 
für eine Braut immerhin etwas felllamen Schre 
leichtert aufgeatmet. Mehr und mehr beſeſtigt 10 
Erkenntnis in ihm daß fein Vater ſelbſt zu uin 


zeugung kam, mit der Wahl feiner zweiten Ga 1975 N Uran 
made arten au bapın. Seed die Inne | AR r Qu 
Frau in feiner Nähe weilt, fteht er völlig in ide si A I e 

mie ein grobes Bilflofes Kind. Diner Bank fee dad ru 
jedoch mit ihrer Perſon, und Artur glaubt mi bit n 15 

geben, wenn er annimmt, daß fein Vater den hui diger 
Schritt bereits bereut. N It, es 


0 
40 
Als Artur vor einigen Tagen Alruns ap 77 
bielt, in der fie ihn um Ueberfendung jenes gran Dr 
ſtückchens bat, hatte er zwar fofort idren Wan 400. fr 
jidoch im ſtillen über den Eifer feiner Braut gel 
am darauffolgenden Tage bei feinem Vater agen 
eintraf, die ihn und Detektiv Engeldard nach 9 pal 


Ju 
rief — da ſuchte er unwillkürlich zwiſchen jene ah wean Ar 
Telogrammen einen Zuſammendang — eine 1 Kade dich 4 
die nach Bruno Rodewalds Rückkehr und feiner 970 | An orffg 0 
der ſeltſamen Vorgänge in dem Geſchäft des Alan Int 
Piterſen, noch an MWahriceinlickeit gewinnt. ell Augen ine 
Sollte wirklich die richtige Fährte jener ai 1 und f ſich 
diebin aufgeſtöbert worden fein? 7 u) Aud Richi, 
Nicht kenn es Artur bindern, daß u h Run nie de 
Gedanken lebdafte Befriedigung empfindet. Und dae N luichte 
pelter Ungeduld fpäht er nach dem Zuge au We | Anson 
nicht nnr die Geliebte, ondern viellicht auch "rl | dn Fr 
rung über jenen myſtiſch dunklen „Fall“ bringen 
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Fallſchirmautoritäten müſſen ſich 
entſcheiden. 


Es gibt zwei Typen von Falljhiemen: automa- 
fiihe und nichtautomaliſcho. Beim Nichtautomati⸗ 
ſchen muß der Mann, der aus dem Luftfahrzeug 
geſpeungen iſt, eino Leine ziehen, während er ſich in 
der Luft überſchlägt. Man hat die Chance um- 
zukommen: 


5 
\ 


ununnununnnuunnutt! 


norden laſſen. Die Strafkammer in Bromberg 3 
its par Tegen ee e enen Deutſche Soz. Arbeitspartei 
Betritaner M Fandel Fal en ahn ane n Ar ben Beier, Ortsgruppe Lodz. Zentrum, Petrikauer 109. 
Uhr abends: | “ap ten Anuszkiewicz zu ermorden. Dadurch wollte Mittwoch, den 6. April I. J., um 7 Uhr abends: 


umlung a in den Beſitz der Wohnung des A. Di skuſſions ab end 


* Spionage. Vor dem hieſigen Mili⸗ K 1 
resbericht dei gericht begann Gern A Prozeß gegen die Offiziere Sprechen wird Gen. Kociolek. Erſtens, wenn man die Leine zu früh giebt. 
mmilfion, ag eniigen Armee Kazimierz Urbanſak und Pawel Eintritt für jedermann frei. Dann wird man gelötet, weil der Fallſchſem in den 
5. * Allgemell dane die angeklagt ſind, militäriſche Geheimniſſe an Der Vorstand. Schwanz der Maſchine fliegen wird und dort un- 

der eie nden en e au Haben, Daneben EB. in asien Selene, Wenn man Die Seine zu jpät seht 
—— > derferp cht ein Prozeß gegen einige Zivilperſonen in dann den man gi iat, . Dez e all 


en Angelegenheit verhandelt. Angeklagt iſt u. a. Tä j : 

1 N h änzerin verliebt, welche in London engagiert war. 
ide geführt: K Sr 70 Offiziers Urbaniat, Wanda Piekarſka. Eines Abends hielt er es vor Sehnſucht nicht mehr aus, 
een Flauc Anskemie, ne entartete Mutter. Marianna meldete ein Ferngeſpräch an und ließ die Dame feines 

wei ez, eine Dienſtmagd, wurde verhaftet und dem Herzens an den Apparat kommen. Er ſtellte ſich vor 


NI al Defän 3 - 
9 1 den en eingeliefert, weil fie ihr uneheliches Kind und fragte, ob fie ſeine Frau werden wolle. Statt ja 


de Bt bei Biggen Hill bewieſen hat. 

. Dieittens, wenn man die Leine überhaupt nicht 
ziehk, wied man natürlich ganz ſicher getötet, weil 
man wie ein Stein zur Erde fällt 


Beim automatiihen Fallſchiem find ihre Chan- 


8 ; weinen zum Fraß hingeworfen hatte. Die : feih: „M denn?“ — 
der Kalaml Kndeslei 1 zu jagen, fragte die Dame g eich: „Wann denn? cen, gelötet zu worden: 
eilte 1 Arg 0 EE im Städt z Natürlich umgehend“, erwiderte er. Und jo nahm fie Eeſtens, wenn ein ſtürzendes oder brennendes 
inis, 2 U HEN Bimnicana. Das Slädichen Birmniczna bei (in England aa a nen Fluge jhnoller fällt ale der Fallichiem. 
jen beiden TE] An Handez wurde von einer Tophusepidemie heimgeſucht. be: e Defommen); wnten " Beibe e e. Sweitens, wenn der Fallſchiem ſich nicht öffnet. 


Wenn die zivile Luftfahrt ſich jo weiter ent- 


fetheſten von Erkrankungen wurden in zwei Tagen Allerdings muß man bedenken, daß die Heirat telepho⸗ wickelt, müſſen die Autoritäten ſich darüber einig 


a 11 *. gage Die Behörben orbneten ſoport bie echueßung niſch hergeſtellt wurde. Die beiden müſſen alſo auf» 


taltrabe 0 N een Kine lo EL ne ie Stadt it paſſen, damit die Verbindung nicht plötzlich getrennt wird. W n 
n Mo 0 4 12 
an: erhielen 4 ändig Ein gefährliches Buch. Der „Milwaukee Was tun Sie 24 Stunden vor dem 


abgeſperrt worden. Trotzdem wurden im 4 15 : 0 
tern nichts! 7 kacken Städtchen Barcice 8 Fälle von Erkran⸗ Leader“ erzählt folgende luſtige Geſchichte: An die 


„op en no ; 3 japaniſche Polizei war wieder einmal eine Anzeige ge⸗ 
Lohn hne bebeten. ert. Die Zentralbehörden wurden um Hilfe langt, in der vor der gefährlichen Propaganda der 


Tode? 
Die an dor Peinceton-Uaiverſität erſcheinende 


eilig en sie Kommuniſten gewarnt wurde. Der Polizeipräſident von | Studenten- Tages zeitung hat bei 20 Neuporler Por- 
eif ce N Tokio gab daher allen ihm unterftellten Organen die | jönlichkeiten eine Umfrage gehalten über das Thema: 
795 301 1 N Aus Welt und Leben. Weiſung, Jagd auf revolutionäre Literatur zu machen „Was würden Gie fun, wenn Sie nur noch 24 
an Steine oe 8 und auch die Bibliotheken nach auftühreriſchen Schriften Stunden zu leben hätten?“ Die meilten Befragten 
0 N 15 ee Ki bemühen der Welt und Weltſprachen. Man | zu durchſuchen. Schon am nächſten Tage gelang es woigerten ſich, über ein ſolches Thema nachzudenken. 
eu de darin diere etwa 600 verſchiedene Sprachen, ohne daß einem Poliziſten, in der Univerſitätsbibliothek ein eng⸗ Der Direbtor einer Teſographengeſellſchaft erklärte, 
wurden 2000 bis Dialekte einbegriffen wären, deren es wohl liſches Buch aufzuſtöbern, das den Titel trug: „Revo- es jei eine Schande, daß die Studenten nichts Go- 


Lohn betbreit geben mag. Allgemein iſt die Anſicht lutions per Minute of Standard Fly-Wheels.“ Man ſcheiteres zu fun hätten, und er werde deshalb die 
die uſe uns daß auf der Welt am meiſten engliſch und | kann ſich vorſtellen, mit welchem Eifer er ih auf das letzten 24 Stunden feines Lobons für die Peinceton - 
herbeigein, uf ei Ich geſprochen wird, aber dieſe Anſicht beruht gefährliche Buch ſtürzte, das von Revolutionen per Mi- Aniverſität beten. Ein anderer antwortete: „Ich 
Die als Breite Irrtum, denn das Chineſiſch ift erheblich ver⸗ nut handelte. Er brachte es im Triumph in die Po⸗ | werde 10 Stunden ſchlafon, mit meinem Auto in der 
anden fu! Nenſch ſprechen doch nicht weniger als 480 Millionen lizeiditektion. Aber die erwartete Belobung blieb aus, falſchen Richtung durch alle Einbahnſtraßen fahren, 
„ legte enden Judiſge dieſe Sprache. An zweiter Stelle folgt das denn ein des Engliſchen kundiger Beamter überſetzte drei ſchönen Mädchen erklären, wie ſehe ich jede von 
we all dann 555 i n a u des 1 1 5 „Umdrehungen per Minute von Aue u nur fie liebe, und zum Schluß mein Leib- 

1 t mimt Engliſch mit 1 onen, Deut ormalſchwungrädern“. ericht eſſen.“ 
Darauf gin ae Spaniſch 85, re 80, Franzöſiſch 45 918 Schon Jetanfe In einem Wirtshaus ſaßen = N 

ji] us, I 40 Millionen. Anders ſieht dieſe Nubrif | Gäſte und tranken ihr Schöpplein. Da ſagte von un⸗ G eich i 
am ten za kennen 85 ld man berechnet, wieviele Menſchen die ein⸗ | gefähr einer zu des Wirts Töchterlein: „Bring mir ein ewerkſchaftliches. 
ete ſich Diele Angliſch prachen verſtehen, da machen die Weltſprachen Glas voll Waſſer, ich will es in den Wein tun.“ Jachkommiſſion der Reiger, Scherer, 
en Sonntag en Sprünge Spaniſch und Franzöſiſch ganz gewaltige] Darauf ſprach das Töchterlein: „Das braucht Ihr nicht, Schlichter und Andreher. Heute, Sonntag, vormittag 
ſerbrechet N Fran ff, Engliſch verſtehen rund 250 Millionen, meine Mutter hat heut erſt einen großen Zuber voll] 10 Uhr, im Lokale der Deutſchen Abteilung des Klaſſen⸗ 
hör ſo 1 100 15 200, Ruſſiſch 125, Spaniſch und Deutſch je | ins Faß geſchüttet.“ Kindern und Narren und betrun⸗ verbandes, Petrikauer 109, findet eine Berfammlung 
efängnſ⸗ ile 10 een n kenen Leuten muß man den Mund verbinden, ſonſt der obenerwähnten Fachkommiſſton ſtatt. 
ne ganze Vereine Taſſen Kaffee zum Abend. In den ſagen ſie die Wahrheit. 
iner zalsln den Keen Staaten wird ein ſcharfer Wettkampf um Der Wolkenlratzer als Krebsklinik. Die 7 7 
{itadt 87) W Netondnötd im Kaffeetrinken ausgefochten. Bisher war Neuyorker Geſellſchaft zur Bekämpfung des Krebſes hat Annonce! 
nterdeſſel 1 Mit 85 Laßt ein gewiſſer Gus Comſtock in Minneſota einen 27 Stock hohen Wolkenkratzer, den ſog. „Hudſon⸗ 3 
ka will diefeg 8 Men im Lauf einer einzigen Sitzung. Anfang Turm“, erworben, um hier ein großes Hospital für Scala⸗Theater, Lodz. 
te man die 8 e notes behauptete Frank Trachimowitz aus dem | Krebstranfe, Laboratorien für die Arebsforfhung und Heute, Sonntag, d.3. April, nachm. 1/,4, bei kleinen Breifen: 
ondern haben N ord⸗Dakota, ihn um fünf Taſſen geſchlagen zu | das Zentrum der Aufklärungspropaganda über dieſe N ei li 2 a 11 1 
Würze 1 chaten de das mangels einwandfreier zeugen a au ARMEE al ne Be 0 : 51 einma > 170 BT 
es dent, U nt. Jetzt aber iſt der anerkannte Meifter | urjprüng als Krankenhaus geplant war, hat eine 
s Alkohol da nde naler in Winnipeg namens Kinard, Reihe von Jahren unvollendet geſtanden und iſt jetzt „D e G ae um er Su & opf“ 
endlich ern Mögen zwiſchen 8.15 Uhr früh und 3.25 Uhr von der Geſellſchaft für 3¼ Millionen Dollar erworben mit Jenny Schäck, Karl Zeman, Karl Näſtlberger, 
aß ſich ben Sen hundert Taſſen Kaffee bewältigte. worden, um ihn mit einem weiteren Koftenaufwand | Artur Heine und Merry Riſtock in den Hauptrollen. 
Statt des len in Lderpogt per Telephon. Ein Stepptänzer, der von 5 Millionen Dollar zu einer „Hochburg der Krebs⸗ Beginn präziſe /½ 4 Uhr nachmittags. 


. eo = U auftrat, hatte fih in die Bilder einer | bekämpfung“ auszugeſtalten. In Vorbereitung: „Die Schiffbrüchigen“. 
— 0 — K 7 . K 


150 a Richi nicht wintaſtens ihm, feinem alten Freunde] wenn du erführeſt, welch bitteres Uareht ich deiner 
aß er hr 0 % 3 Wire LAND; anvertraut? Wieviel Kummer und | Matter angetan babe — — 
1 e a armen Alam erfpart geblieben! Und um Sch ſagte dir, dein Vater ift tot. Für dich ſollte er 
ige aus, ff Au, Shon ir Hätte ſich feine eigene Todesſtunde gestaltet! | es ſein. Ich ſchwor mir, dich nie, folange ich lebe, willen 
10. lagen 8 am nächſten Tage ſetzt er ſich mit feinen | zu laſſen, daß ich es war, der deine edle Matter in den 
ö rledmann in Verbindung. Der Inhalt der | Tod trieb. — 


Mein zweites Uarecht deiner Mutter gegenfber war, 
daß ich fie zu einer geheimen Trauung überredete. Ich 
liebte meine Braut To leidenſchaftlich, daß ich den Gedan⸗ 
ken nicht ertragen konnte, ſie in dem Weltgetriebe Londons 
als alleinſtehendes Mädchen allen möglichen Gefadren 
ausgeſetzt zu ſehen. (Soxtjegung folgt.) 


dayprlig in der Ferue eine ſich kräufelude Rauchwolke. Spiegeltallette wird von den beiden hervorragenden Ju Doch um mit dem Anfang unſerer Lebens tragödie 
nach kunt Nollen und Paten, das näher und näher riſten aufs forgfältigite geprüft und mit dem Dokument] zu beginnen: ich lernte Gerda Wybrands während eines 
durch den Der N verglichen, das Artur Rodewald in Frau von Altdoff | vorübergehenden Anfenihalıs in London im Haufe einer 
den 16% A4 Jen dall. Harrlſons Bondoir gefunden, und beide begeben ſich fofort | mir bekannten Familie kennen, wo ſie als Bonne die 
solle Yarfıy Anem der erſten Waggons Ipringt Alrun. Ihr] vereint am die Arbelt, um Alrun in kärzeſter Zeit zu ihrem kleinen Kinder beaufſichtigte. Ihr Vater war ein deutſcher 
erlim LuPt Alen unde gewahrt ſofort den Geliebten unter den] Nicht zu verhelfen. Prelvatgelehrter, der feine Familie in London durch Stun⸗ 
u, die jed 81 Un zen Gestalten. Mit einem Freudenruf eilt fie Welches Gebeimnis lAfteten jene engbeſchriebenen dengeben küamerlich ernährt hatte. Beide Eltern waren 
ZI. Juze fein, uch wie fühl: lie lich geborgen unter dem Bogen, die Eberhard von Althoff am Tage vor feinem | Heltorben, als Gerda kaum ſoch sehn Jahre zählte und ſich 
un. wel 8, das un Itarten Armes! Todt der Syplegelkaſſette anvertraute? von nun an ihr Brot ſelbſt verdienen mußte. Ste beſaß 
beim Sul me „lan Alte, was fie ihm weitteilt, dit, daz fie ihre Die Aufzeichnungen lauteten: keine näheren Verwandten außer einem um zehn Jahre 
in sau un bis „n Feau don Mitdoff-Harrifon aufgegeben dat älteren Bruder Klaas, der als halbwüchſiger Burſche nach 
befestigt 10 dun Fansite Bırmählung in dem Haufe ihres väter „Mein teures Kind! Anſtralten ausgewandert und ſelidem verſchollen war — — 
ft zu dn als boi, des Jaſtizrats Wluterſtein, bleiben wolle. Du weißt, du bilt der Sonnenſtrahl in meinem ver J liebte Gerda Wybrands, liebte fie mit der ganzen 
ten x und in! de dann im Automobil nach der Wohnang | däſterten Leben, das einzige Kleinod, das ich auf der Slut meines fänfundzwanzigläbrigen Herzens. Und fie 
one, Mun ter n Hurn fahren ſchättet fie dem geliebten | Welt befige, Du ahuſt nicht, welchen Schmerz es mir ber erwiderte meine Liebe — — 
in ihr du, Du aues Aberwolles Gerz aus. reitet, wenn du mich mit einem bittenden Blick deiner Mein erſtes Unrecht deiner armen Mutter gegenfiber 
r Bann U 0 Ward 1a wädunng der HZudringlichteit jenes Miſter lieben unſchuldigen Augen nach deinen Eltern fragſt — — | war, dab ich unſere Verlobung gebeim dielt. Ich war 
bt nich ö 1 x 1555 ſich feine Stirn vor Empörung. Es iſt feige von mir, dab ich dir nicht längſt die | in dem Haufe einer alten, jebr reichen Tante in Oxford 
ar den dum dia daft du mir nie etwas won den Berfol- | Wahrheit endfllte, gleichviel, ob fie deine Zaneigung zu] erzogen worden, da meine Eltern, die in Berlin gelebt 
10 Mile, iſes Menſchen geſagt, mein Sieb?“ fragt er mir getötet oder fie verdoppelt hätte. Wie oft haft du | batten, frühzeitig geſtorben waren. Und ich wußte, daz 
uns D | f Yen; Will mich verliert, daß du mich wie eine Tochter liebt, dab | diefe Tante meine Verbindung zwiſchen der einzigen Tochter 
108 granl! 1 ee ich dachte, ihm vollſtändig in feine Schranken du dich in meinem Haufe glücklich fädiſt. .. O mein ihrer verſtorbenen Jagendfreundin, einer Amerikanerin, die 
i Wan g # 5 Ruin, e zu daben und — fie errötet leicht — „weil | teures, heihgellebtes Kind — niemals wirft du erfahren, feilt einiger Zeit det uns zu Biſuch war, wünſchte und 
aut aue en abet Ip 1088 tein zarifählendes Mädchen zu andern] bevor ich heimgegangen bin, dorthin, wo es keine Wieder ! mich zu emterben drohte, falls ich ihrem Wanſche nicht 
‚ter eint Bi wiſſt. „dt, wenn fie einen un willkommenen Bewerber | kehr gibt, wie mein Herz fi an die zärtlichen Worte | Folge leiſten würde. Als Ehrenmann hätte ich offen und 
d nach be 8 0 5 klammerte, wie es bei jeden erneuten Biwelſe deiner Liebe] ehrlich erklären müſſen, daz ich bereits meine Lebensge⸗ 
chen leere Aan Wat Winterstein und feine liebenswürdige] zu mir auflabelte. Niemals vorder wirft du erfahren,] fährtin gewählt hatte und niemals die mir beſtimmte 
eine Dt * N Nu ain Alcan aufs herzlichſte auf. Dar alte Herr | wie ich mich danach lehnte, aus deinem Mande das Wort | Sy bill Harrilon deiraten könne, gleichviel ob ich enterbt 
feiner Sag ade deſtaunt, als das Mädchen ihm ihre ganzen | „Vater“ zu vernehmen — — würde oder nicht. Aber ich war jung und leichtherzig. 
1 des J Nan! mitgeteilt. Bzſonders die Nachricht von dem Ja, Alrun ich bin dein Vater! Du biſt mein leid Ich lied meine Tante in dem Glauben, daz ich vorderhand 
ant. a Aan dad oral der Spfegelkaſſette verſtimmt ihn tief liches Kind! Aber ich fand nicht den Mat, es dir zu ge noch an keine Ede dächte, im ſtillen doffend: kommt 
ner Dias“ anno! ſich aller Wilt batte der verſtorbine Eberhard von] ſtehen; ich färchtete, du wärdeft dich von mir abwenden, | Zelt, kommt Rat — — 


bringen 


4 tBeiblatt) 
Ga) Scherz und Ernft (a5) 


Die Rennerin. 


„Meine junge Freundin“, ſagte der beſuchende 
alte Herr in ernſtem Tone zu der jungen Tochter des 
Hauſes, die am Klavier Jazzmelodien klimperte, „haben 
Sie ſchon mal die zehn Gebote gehört?“ 

„Pfeiſen Sie doch mal ein paar Takte“, war die 
Antwort, „und ich kann es Ihnen gleich Jagen.“ 


Dieſe und ſene Welt. 


Ein frommer Mann lebt in tieſſter Armut. Als 
er eines Tages feinem Weib nicht einmal mehr Geld 
für den Sabbat geben kann, meint er: „Dieſe Welt 
habe ich nicht genoſſen — lachen möcht ich, wenn es 
kein Jenſeits gäbe.“ 

Nicht wörtlich zu nehmen. 


1. „Dieſes Auto iſt ſo gut wie neu.“ 

2. „Ihre Tochter ſpielt ſehr hübſch.“ 

3. „Ach, kommen Sie bald wieder.“ 

Der Seund. | 

„Was? Deine Mama ift auf einmal einverſtan⸗ 
den, daß wir fetzt ſchon heiraten? Wie ift denn das 
zugegangen?“ 

„Papa hat plötzlich dagegen geredet!“ 

Rekord. 

„Sieh' da, die ſchöne Loni geht eine neue Ehe 
ein. Aber, wer find denn jene beiden freudig bewegten 
Trauzeugen?“ 

„Ihre Geſchiedenen!“ 


„Ja. 


„Was lachſt du, Lauſejunge?“ 
„Nicht über Sie, Herr Lehrer.“ 


„Der Maulwurf frißt täglich ſoviel wie er wiegt.“ 
„Sie entſchuldigen — woher weiß er, wieviel 
er wiegt?“ 


„Hallo — dort Pepita?“ 


„Ja. 
„Willſt du mich ewig lieben, Schatz?“ 
Wer iſt dort?“ 


Korand iſt ein Freſſer. 
beginnt am Sonntag ein Uhr fünfzehn mit dem Verſuch, 
ihn abzuſchieben. 

„Hab ich da geleſen, daß eine ganze Familie nach 
dem Genuß von Flußfiſchen ſchwer erktankt iſt.“ 

„Um Gottes willen,“ ſagt Korand, „was gibt es 
denn heute bei dir?“ 

„Oderhechte.“ 

Einen Moment überlegt Korand, dann öffnet er 
die Tür und geht. 

„Ich bin ihn los“, ruft Zawadil Weib und Kind. 

Drei Minuten vergehen. 


Im Eifer. 


Telephon. 


Dann geht die Tür auf und Koran esc h, 
der Küche. Spuckt die letzte Gräte auf den aa ub 
wiſcht ſich den Mund und fagt: „Eventuell halt n 
euch allen das Leben gerettet.“ 16 


„Stimmt. Alſo, wie wir draußen, nach glücl 
Abſchied, in die Mäntel fahren, ſprach Ball 


„Was wäre denn ſonſt hier Lächerliches?“ i Eniſchleczung 
möglich. After dinner. e der Schied 

Sie halten mich wohl für ein Kamel?“ FF een Vallon a 
„Nein, aber ich kann mich irren!“ Klapprots —— . l hifion der . in! 
„Ich kenn' die Frau. Geiz ist noch Ole ner Regien 

Unterricht. Aus druck.“ ln arität der 


mente Beamten 
net "ih 1 
f 05 „ j { 


allen aus dem Herzen. Pl 8 au 
„Kinder“, fagte er, ‚nu aber dalli ins Beilegung 

Reftaurant und mal jefuttert!“ — ce ti find d 
Und was ſoll ich dir ſagen? Da ſteht Klage den Streik ge 


Der Retter. 
Zawadil, der das weiß, 


Goldene 


EP & 
Wir Wusitellung 
Medaille Rom 1926 


OskarKahlert, Lod 


Woölczahska-Strasse 109, Tel. 30-08 


Glasſchleiferei, Spiegel: und Metallrahmenfabrif; 
und Bernidlungsanftalt. 


Engros⸗ und Detailverkauf von: 

Hand⸗, Stell⸗ und Wandſpiegel, Trumeaus, 

Nickeltablette, Spiegel und geſchliffene Kri⸗ 

ſtallſcheiben für Möbel und Bauzwede. 
Streng reelle Bedienung. 


1845 


Thonet Mundus 


2 


Die reichſte Auswahl in 


Damen⸗Stoffen 


für Kleider, Koſtüme und Mäntel, 
Tücher, Beiwaren in allen Sorten, Gardinen 
Hemdenzephire in jeder Preislage 
Frep de chine in allen Farben, Satins glatt u. gemuftert, 


empfiehlt 


Emil Kahlert 


Lodz, Gluwna 41, Tel. 18⸗37. 


f. 26 Achtung! I. 


Jür die 


Frühjahrs⸗ u. Sommerſaiſon 
empfiehlt: 

Seidene m zeldierene Damenmäntel, 

Herrenanzüge, Herrenmäntel schiede. 

nen Dualitäten in ſehr großer Auswahl. 


Auch Beſtellungen nach Maß werden prompt ausgeführt 
gegen Zahlungen in bar und Raten, ohne Prelszuſchlag. 


„WGO DA“ Petrifauer 238 


Reelle Bedienung! Reelle Bedienung! 
Filialen beſitzen wir keine. 


Handtücher, Plüſch⸗ u. Waſchdecken, wie auch strümpfe u. Socken 


508 


kauft 


Polniſche Fabriken 


von gebogenen M 0 b b | N 


Aktien⸗Geſellſchaft. 
Alleinverkauf für Lodz und Umgegend 


M. Rozen, Lodz 
Puſtaſtr. Nr. 13. — Telephon 41-90. 
Fabrikspreiſe. 


Auf den Möbel iſt der Stempel „Thonet“ 
ausgebrannt. 


—— ——— ͤ—nʒ̃— —ͤ — — 


Nur am HOHEN RING, 
Rzgowska 2 befindet sich mein 


MÖBEL- 


MAGAZIN. am HOHEN RING 


RzgowsKastr. 2 ist 21 


I billigste Einkanfsquelle für Möbel 


. NASIELSKI, Tel. 43.08. Rzgowska 2. 


Niedrige Preise. Langfristige Kredite. Mehrjähr.Garantie 
ur bei 


A. Abramowicz 
Glöwna 65 


öbel 


Butter — Butter 


An Güte bekannte Opatower und Faßbutter, 1 Proz. 
geſalzen, täglich feiſch, empfiehlt die 
Kolonialwarenhandlung Adolf Lipfki 
Lodz, Guw a 64. Tel. 18. 55. 
Bon 4 Kilo ab — Rabatt. 


einzeln u. 

komplett. 
349 

Gegen bar. 


man 


554 
Dr. med. 


S. Boguslawski 
(Rückgrateinrichtungsmethode) 


empfängt von 4 bis 7 Uhr abends 


491 Petrikauerſtr. 85, 3. Stock. 


Wohnung 


geſucht 
beſtehend aus 3 Zimmern, bezw. 2 großen Zim⸗ 
mern mit Küche und Bequemlichkelten. Straßen 
in der Nähe der Pehrilouer bevorzugt. Offerten 
find an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes unter 
„Wohnung geſucht zu richten. 


Richter: „Wo habe ich Sie doch fon mal fa 
gelernt?“ * 

Angeklagter: „Ich habe die Ehre gehabt, 7 
Fräulein Tochter Geſangsunterricht zu erteilen“ 

Richter: „Fünfzig Jahre Zuchthaus!“ 


„Ach bitte, Fräulein, ſtehen Sie doch een Dae en de 
blickchen auf.“ a 


plötzlich unter uns und ruft: „Feiner Gedanke! — dehnung al 
die Herrſchaften geſtatten ſchließe ich mich an! 


a en die Bemi 
Ilha den; 
\ eig afandes, do 

Sanur en, wurde 


Pech. 


Die Gartenbank. 


„Ick wollte nur noch dieſen Zettel an meh 
Friſch geſtrichen!“ f dann die) 
1 gef 05 e 

ahr 
Kirchlicher Anzeiger - ai und 8 
Im Jünglingsverein der St. Teinitale K Han, llt. Trotz 
hält heute, um ½j8 Uhr abende, in deſſen 20 sun langer der 2 
Rilinſeiſte. 83 Here Pafor Schedler einen 5 | 
vortrag über Z. Harms und fein Werk. Ruch 0 Lo 


herzlich willkommen. 


Im neuen Bethaus in Zubardz fon heute, 14 ö 
abends, eine Paſſlonsſeier für Exwachſent 1 f 
Rattfinden. Herr Paſtor Scheler wird ber „ e 

lun | 


geſchichte Cheins und das Kind“ ſprechen. Das 
Opfer iſt zur Abtragung der Schulbenlaſt best 


Familienabend mit Bates! ieee I 

Der ev.-luth. weibliche Jugendbund an er ht, 1 
veranftaltet heute, Sonntag, abends um 11% 
St. Matıhälfaal einen Pafflonsfamilienabend el an 
und Gedichten. dieſer Bemeindefamilienabef Han 
mit Vorführung von Paſflonslichtbildern 06 ft N 
Jedermann iſt herzlich wilkommen. Eine Spenes“ 
St. matthaltirche wird herzlich h : 0% 

aſtor 9 


al 3 

Heilanſtalt für kommend Rear, ige 

E for 
% von Aerzte, % an elner 
8 U Lb S Baume ee Ne Son 
* kene h ae dn 
Gliöwna 41, Tel. 46% endete 
Geöffnet täglich von 9 Abr früh bie s UNE neh Vipes Eiſattige 
Difiten in der Stadt. Allerlei Operationen | tin). 75 0 8 heine, 
4 1 7 5 Analyſen rt N 10 (der? 50 Wader Arb 
pfungen, künſtliche Zähne, Brücken ( Pr lo ; 2. you 


Geburtshilfe. Impfung gegen O9 
Spezielle Kurſe für Stottere“ 


* 
f, 


Sonntag, ben 8 au 


Polen geht | yNeriti; 
north, 

Warſchan 1111 m 10 W 2.18—2.40 Pe Yenlungen 
ſchaſt iche Vortrage 3: Uebertragung bete le, cht der 
konzertes aus der Philbarmonıe (7. Verben 6 n nl gt, wäh 
5—5.25: Rinberſtunde 5.30: Populäres Ron utedethielten 

7: Derihiedenes; 77.25: Vortrags zytlur: 90 eh denheit r. 
Polens; Vortrag: „Die R formen in Polen’; . Beier! an be 
Vortrag: „der Erdboden unter großen Stoß bes, loſen duwief 
8.20: Vortrag: Der erſte Kongreß der Aunmnes 6 8 ie U 
8.30: Adendkonsert mit Geſangs- un roh 0 St 


10: Zeitzeichen, Preffedienft, 10.30: Tanzmu 
aus dem Cafs „ Gaſtrenomja'; Krakau 42 
7-8: Vorträge; 8: Eventuelle amtliche Mel 


Ausland 


1.30: Jugenoſtunde; 2.30: Cmartettlicbettag/ 


ntederdentfhe Schauſplel: . Mudeer Nemo’. * Kr 

394,7m 9 Wk 9.15: Mozgenfeier Im Frater it mur 
deutfihe Dichter, 8: Thomas: „Migron’. ee Aust 
468,8 m 0 KW 9: Morgenfeier; 11.20: Oe, u feed, un 
12: de. Keitzinger: „Sternſchou im April,, 
von Dortmund; 1: Brahm' S unde / 


8.30: Brahm⸗⸗ Abend; 10.30: Foramuſe 


535, m l, SKW 9: „der Zauberer’, Oper? 

als Sendeſpiel. Rom Hg EW 9: ebe ee de 
Mascagni. Wien 377 2 u. 20kW 3.30: c, ere [Me nles zue 
Frauen- Sinfonie ⸗Orcheſtere; 7 Kan mttm ag m e ati 0 
„Der farurnifhe Liebbober'. Prag 54 oh, Eu- ö che 


10.15: Milttärmufi »Vebertrooung aue vn geen 
ventry SXX 16 m 25kW 5.40: 40 19 
lette. Budapeſt 555 om 3kW 7; Strauß:. 


Tagesnuenigkeiten. 


Mufteen den Schiedsipruh in ver Textil- 
J pol le. Wie wir bereits berichtet haben, nahmen 
che nischen Berufsverbände und der Klaſſenverband 
69 auh decliehung an, in welcher gegen den Schieds⸗ 
a mar: Schiedskommiſſion Proteſt erhoben wird. 
n uns jeſte Te g nahm auch der chriſtliche Verband eine 
55 N an, in der er feſtſtſtellt, daß die Schiedskom⸗ 
ber Sander Regierung mit ihren Urteil eine Sprengung 
at der Arbeiterklaſſe bezweckt hatte, indem 
ie amten und Fabrikmeiſter der Textilinduſtrie 
5 NER Außerdem ſei die Erhöhung der Löhne 
eh Hei zu der ſtets wachſenden Teuerung zu 
alli ins W. 8 0) 
Bi muy gung des Gtreiles der Handdrucker. 
a ſteht Klau i den © find die Handdrucker vor faſt fünf Wochen 
a fe! ft Upnforp treit getreten, weil die Unternehmer ihre 
zedante buten die ang abgelehnt hatten. Die Handdrucker 
nich an? iner; Bewilligung der 12 und 5 Prozent gefordert, 
nat den Textilarbeitern gewährt wurden. Trotz 
Omen des, daß Streitbrecher die Lohnaktion ſtark 
Mh» wurde der Kampf von den klaſſenbewußten 
Er energiſch weitergeführt. Das Vorgehen 
diefe Wheltbrecher erwies ſich des öfteren erfolglos, 
ertäter den Schutz und Beiſtand der Unter 
et eigener Ausbeuter fanden. So wurden 
* 7 e ee er an 
and) mp „ als fie dur rbeitaufnahme ihren 
doch een geh an benen Brüdern in den Rücken gefallen waren, 
. affe teilfommilfion gezwungen, die Arbeitsftätte 
pe wie Doch dieſe Speichellecker des Kapitals 
nich er zur Arbeit zurück. Die Streikkommiſſion 
da mehr in den Betrieb gelaſſen. Abends 
ina, daun dieſe Streitbrecher mit einem Wagen der 
Fubril gef mit einer Plandecke zugedeckt war, aus der 
eiger -. dunn Ahren und in raſender Fahrt durch die 
Trina det, rd Sienkiewicz, Straße an der Orlaſtraße 
1 beſſen Leia Kal N dlange totz dieſes ſchändlichen Verhaltens der 
r einen 70% hagen d der Ausbeuter iſt es den Streikenden ges 
it. Ruch e deen ddte Lohnerhöhung von 10 Prozent zu er⸗ 
0 Bi Beitsinpper ihnen geſtern auf einer Konferenz beim 
Jon heute, OK e Beigers tor bewilligt wurde. Der Streik iſt ſomit 
achſent 91510 ri Str 4 anzuſehen. 
b, aber , feel hen It der Schneidergeſellen. Nachdem die 
la beſtin nd. Er eine se eidermeifter eine Forderung ihrer Arbeiter 
I einigen X Lohnerhöhung abgelehnt hatten, brach 
werendehl, u den agen in dieſem Gewerbe der Streik aus. 
„tobt er. such ſter br geleiteten Verhandlungen verlangten die 
md an he Küng N ſofortigen Streikabbruch und ſagten eine 
1005 mit de Abarren bung zu. Die Arbeiter erklärten im Streit 
nilienaben? 5 aut nen Löhn da die Konjunktur eine gute, dis bis⸗ 
bildern“ u f naelle aber derart gering feien, daß fie auf ihre 
Eine Open „ Jun Stoll und ganz beharren müßten. (E) 
pater 3. dletiſ, debian treit der Handweber. Da die Lohn: 
n Handuech zwiſchen den ſtreikenden Handwebern und 
N befttedtteiunterne mern noch zu keinem die Ar⸗ 
8 sinne igenden tgebnis geführt haben, hat 
ten zu re Woftkiewicz für Montag früh beide 
ht 1 „unge er Konferenz eingeladen. 
a Deu, onnpeine Berfammlung der Handweber. 
n Wechodng. um 11 Uhr vormittags, findet im Lo⸗ 
Hand baaſtraße 70, eine allgemeine Verſammlung 
wärtſer der Stadt Lodz ſtatt. Es wird über 
de Streiklage Bericht erſtattet. Um zahl: 
einen der Weber wird erſucht. 
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fi denen 
gen, erhielten 28052 Arbeitsloſe Unter⸗ 
bn Geſchz In derſelben Zeit verloren 65 Arbeiter 
IN Ant d. ung, während 565 angeſtellt wurden. 
5 Hedener Ganß über 183 freie Stellen für Arbeiter 
Na. Berufe. 
Anterftügungsauszahlungen an die 
885 Während der letzten Auszahlung der 
d. an die arbeitsloſen Kopfarbeiter wurden 
% ac gt, der Legitimationen bis zur Nr. 1897 be⸗ 
46% ( an: ahieltehrend die anderen wegen Geldmangels 
Gem venheit . Da dies unter den Geſchädigten Un- 
an ewpervorgerufen hat, werden noch weitere 
wieſen werden, damit auch die übrigen Ar⸗ 
»Anterſtützungen erhalten können. (a) 
S tadtrat. Am kommenden Donnerstag 
Auf arfigung, die letzte vor den Oſterſeier⸗ 


15 5 der der Tagesordnung befindet ſich u. a. 

10 1 along Aenderung der Geſchäfts ordnung des 
nſeſer / 1. H trag den ges; ein im Magiſtrat durchgefal⸗ 
2030 Ce ber Uaalons arg N. P. R., der bezweckt, daß für die 
10 Ahe erbände eiten die Arbeitet durch Vermittlung 
10 | kon als 5 angeſtellt werden. Zwei Jahre lang 
0.18: L Fee ie Glomitee Wojewudzki Vorſitzender des Kanali⸗ 


: Ian: b e, Ves dees wa 
nzert: 8.30, 1,0 d T, 
ubs. 7 
re geg N N 


10 dachte die N. P. R. nicht daran, 
lose nung zu ändern. Sie führte einen 
ampf gegen den Ing. Skizywan, der 

0 5 legte, was er wollte. Die N P. R. 
4% dale ditt aus dem Stadtrat, erhob ein großes 
Pal „redte ſchließlich vor der eigenen Courage 
da die nationale Mehrheit des Gehalts 

al wegen aus dem Leime gegangen iſt 
dor Neuwahlen ſteht, nimmt die N. P. R. 
die Endeken auf, um im Wahlkampf 
verlieren. — Außer dieſer Frage kommen 
e Anträge zur Behandlung: 1) Ueber die 


J 1 3 hr 
rablind: „abe, 
Bir PILLE 


ſtündiger Beratung fanden die 
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Abſchaffung der Nachtarbeit in den Bäckereien; 2) über 
drei Vereinheitlichung des Schulweſens und 3) über die 
often Straßenbahnunglücks fälle. i i 

Wieder Heilkoſtenerhöhung in den privaten 
Heilanſtalten. Gegen die Erhöhung der Heilkoſten 
in den privaten Krankenhäuſern der Stadt Lodz haben 
ſeinerzeit verſchiedene geſellſchaftlichen Organisationen 
Stellung genommen. Insbeſondere wehrte ſich gegen 
dieſe Erhöhung die Lodzer Krankenkaſſe, die ſich von 
einer Erſchütterung des finanziellen Gleichgewichts, 
infolge einer Erhöhung der Heilkoſten bedroht ſah. Die 
Angelegenheit ging ſchließlich nach der Wojewodſchaft 
wie auch an das zuſtändige Miniſterium. Beide Be⸗ 
hörden empfahlen eine Einigung auf dem Wege 
eines Komptomiſſes. Schließlich brachte die Interven⸗ 
tion des Verbandes der Krankenkaſſen eine Einigung, 
indem den Krankenhäuſern eine teilweiſe Erhöhung zu⸗ 
gebilligt wurde. Die Krankenhäuſer traten jedoch ſofort 
mit einer neuen Forderung auf, indem ſie die Gleich⸗ 
ſtellung der Koſten in den Lodzer Krankenhäuſern mit 
den in Warſchau geltenden verlangen. Auf Grund 
der Tabellen der Warſchauer Magiſtratsabteilung für 
Geſundheits weſen wurden nun die neuen Sätze, die 
für die Lodzer Krankenhäuſer verpflichten, feſtgelegt, die 
verſchiedenſach eine Erhöhung der Heilkoſten, in anderen 
Fällen eine Ermäßigung derſelben bedingen. (E) 

Die Sprechſtunden der Abgeordneten Kronig 
und Zerbe ſowie unſeres Schriftleiters Stv. Ruf 
fallen morgen, Montag, aus, und zwar einer Reiſe der 
drei Volksvertreter nach Danzig wegen. 

Die 8prozentigen Bons der Staatsauleihe 
fällig. Die Bank Polſki, die Staats wirtſchaftsbank 
ſowie das Finanzamt haben mit der Realifierung der 
8 progentigen Bons der Staatskonverſionsanleihe vom 
26. Juni 1924 begonnen. Auf Grund der Kursberech⸗ 
nung des Schweizerfranken und des Dollars im Zeit⸗ 
raum von 14 Tagen vor Fälligkeit der Zinſen dieſer 
Anleiheobligationen, beträgt der Wert eines Bons von 
40 Groſchen den Auszahlungswert von 69 Groſchen, 
der Auszahlungswert eines Zweizlotybons beträgt 
3,45 Zloty. \ 

Pädagogiſche Woche (Eingeſandt). Da zur 
Pädagogiſchen Woche eine größere Anzahl auswärtiger 
Gäſte erwartet wird, wenden wir uns an unſere Volks⸗ 
genoſſen mit der herzlichen Bitte, dieſen Beſuchern für 
die Dauer der Veranſtaltung (20. bis 22. April einſchl.) 
Quartiere zur Verfügung ſtellen zu wollen. Wer eine 


Dame oder einen Herrn aufnehmen könnte, wird höf⸗ 


lichſt gebeten, dies beim Vereinswirt des Deutſchen 
Lehrervereins, H. O. Weinert, Nawrot 1a, anmelden 
zu wollen. f 

Ob was rauskommen wird? Geſtern tagte 
im Magiſtrat die ſtatiſtiſche Kommiſſton, die die monat⸗ 
lichen Differenzen der Preiſe der Lebenshaltung feſt⸗ 
zuſtellen hat. Die Kommiſſion ſtellte eine Preisſenkung 
für Eier, Kohle, Seife und einige Kolonialwarenartikel 
feſt. Der letzte Streik hat eine Preiserhöhung für 
Baumwollwaten gebracht, die jedoch nur gering iſt. 
Eine Verteuerung erfuhren folgende Artikel: Butter, 
Kartoffeln, Weizenmehl und Zucker. Im allgemeinen 
weiſen die Pteiſe eine Senkungstendenz auf. Am 
Montag wird die ſtatiſtiſche Kommiſſion die Indexziffer 
beſtimmen. (E) f 

Deutſche Theateraufführung. Heute, Sonn⸗ 
tag, um 3.30 Uhr nachmittags, geht im Scalatheater 
bei kleinen Preiſen die Groteske „Die Glatze und der 
Bubikopf“ in Szene. Erſt in allerjüngſter Zeit ging 
durch reichs deutſche und öſterreichiſche Blätter die Mel⸗ 
dung von dem Senſationserfolg, den dieſe Groteske auf 
ſämtlichen Bühnen ſich erſpielte. In den Hauptrollen 
find beſchäftigt Jenny Shäd, Karl Zemann, Karl 
Näſtlberger, Artur Heine und Merty Riftod, Die In⸗ 
ſzenierung leitet Karl Zeman ſelbſt. Schon heute wird 
aufmerkſam gemacht, daß demnächſt das Propaganda» 
ſtück gegen Geſchlechtskrankheiten „Die Schiffbrüchigen“ 
in S geht. Näheres wird noch bekanntgegeben 
werden. N 


Wegen Verbergung mit Beſchlag belegter 


Ware. In der Sonntagnummer brachten wir eine 
Notiz über Beſtrafung des Bürgers von Ruda:Pabia- 
nice, Robert Pufal, der ſich vor dem Lodzer Bezirks⸗ 
gericht wegen Verbergung eines mit Beſchlag belegten 
Autos zu verantworten hatte. Wie es ſich herausſtellt, 
iſt die Beſchlagnahme des Autos wegen eines Wechſels 
erfolgt, der ein Gefälligkeitsgiro von Robert Pufal trug. 
Robert Pufal war über ſechs Jahre als Buchhalter in 
der Firma „Tkanina“ beſchäftigt und hat in dieſer 
Eigenſchaft des öfteren Wechſel der Firma mit Gefäl⸗ 
ligkeitsgiros verſehen müſſen. Da dieſe Firma fallierte, 
wurden die Wechſel von dieſer nicht eingelöſt, ſo daß 
Herr Pufal gezwungen war, für die Wechſel aufzukom⸗ 
men. So geht es, wenn man Wechſel von guten Be⸗ 
kannten oder wie in dieſem Fall einer Firma, in der 
man arbeitet, mit Gefälligkeitsgiros verſieht! 

Die Wojewodſchaft beſtätigt die Baupläne 
der Krankenkaſſe. Geſtern kehrte aus Warſchau die 
ſpezielle Delegation, beſtehend aus den Vertretern der 
Wojewodſchaft, Dr. Skalſtt und Ing. Sunderland, den 
Vertretern der Krankenkaſſe, dem Stadtverordneten Na⸗ 
palſti, Herrn Kaluzynſti und Ing. Szuſter u. a. zurück. 
Die Delegation unterbreitete dem Chef des Baudepar⸗ 
tements beim Innenminiſterium, Ing. Rakiewicz, die 
Baupläne der Krankenkaſſe, insbeſondere den Bau des 
großen Krankenhauſes an der Lagiewnicka. Nach drei⸗ 
Pläne die Beſtätigung 
des Innenminiſteriums. Angeſichts des großen In⸗ 
tereſſes, welches das Miniſterium den Bauplänen ent⸗ 


lichen Meinungsfabrik? 


Am Scheinwerfer. 


Die Gans meldet ſich. 


„Gans Freie Preſſe“, dies der Titel unſrer April⸗ 
nummer, in der wir die famoſe Berichterſtattung der 
„Freien Preſſe“, auf die dieſes Blatt vom „großen For⸗ 
mat“ ſo ſtolz iſt, ein bißchen veräppelten. Die Satire 
hat gewirkt, denn die Veräppelten haben ſich in der 
geſtrigen „Freien Preſſe“ wie folgt gemeldet: n 

„Der hieſigen Zeitung, deren Aprilnummer im 
Zeichen der „Freien Preſſe“ ſteht, danken wir herzlich 
für die ſo uneigennützige Reklame“. 

Warum ſo vorſichtig, Ihr Schäker von der bürger⸗ 
Warum verſchweigt Ihr Euren 
Leſern ſo ſchamhaft das Wörtchen „Gans“, wo Ihr doch 
2 5 großen Eier legt und auch ſolch großen Schnabel 

b. 


Eure Abwehr, Ihr Herren, erinnert uns lebhaft 
an jenen jüdiſchen Redakteur, der von ſeinem Wider⸗ 
ſacher einige Ohrfeigen verabfolgt erhielt und dieſem 
als Entgeltung entgegenſchleuderte: 

„Meine Wangen ſind geſchwollen, aber Ihre Hand 
iſt vom Schlagen ganz rot. Das iſt für mich Rehabili⸗ 
tierung genug!“ 

Für eine ſolche Reklame dankt die „Freie Preſſe“ 
uns, ohne ihren Leſern aber zu verraten, welche deutſche 
Zeitung ſo „uneigennützig“ war. 

Ein ergötzliches Volk dieſe bürgerlichen Meinungs⸗ 
fabrikanten! 


gegenbrachte, iſt eine raſche Beſtätigung ſeitens der 
Wojewodſchaft zu erwarten, fo daß eine baldige In⸗ 
angriffnahme der Arbeiten in Ausſicht genommen wer⸗ 
den kann. (E) ’ 

Der Hungerkünſtler „Kuroki“, der bekanntlich 
ſeit dem 11. März im Glaskaſten nur bei Selterwaſſer 
und Zigaretten zubringt, wird morgen ſeine Hungerzeit 
beenden. „Kuroki“ hat während ſeiner Hungerzeit bis 
zum 30. März 14 Kilogramm an Körpergewicht verloren. 
Obgleich „Kuroki“ drei Wochen in ſeinem gläſernen Ge⸗ 
fängnis zubringen wollte, d. h. bis zum 1. April, hat 
er ſich bei ſeiner letzten Unterſuchung am 30. März ent⸗ 
ſchloſſen, ſeine Hungerzeit um 4 Tage zu verlängern. 
Morgen abend 8 Uhr erfolgt ſomit die Herauslaſſung 
des Hungerkünſtlers, der mit 24 Tagen hungern den 
Rekord in Polen geſchlagen haben wird. 

Großer Einbruchsdiebſtahl bei Scheibler 
und Grohmann. Als der Magazineur der Werke 


von Scheibler und Grohmann in der Targowaſtraße 24 


geſtern früh zur Arbeit ging, bemerkte er im Magazin 
eine große Unordnung. Darüber verwundert, begann 
er das ganze Lager gründlich abzuſuchen, wobei er in 
in der Wand nach dem Nachbargrundſtück auf ein gro⸗ 
Bes Loch traf. Er benachrichtigte ſofort die Fabriks⸗ 
verwaltung und das Unterſuchungsamt. Nach ein⸗ 
gehender Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß die Täter 
zunächſt die Wächter auf dem Nachbargrundſtück durch 
verſchiedene Geräuſche irre geführt und dann die 
Oeffnung in die Mauer geſchlagen hatten, durch die ſie 
die erbeutete Ware ins Freie brachten. Man ſtellte 
feſt, daß insgeſamt 69 Stück Ware fehlen. Das Unter⸗ 
ſuchungsamt ſetzte ſeine Nachforſchungen fort, doch waren 
dieſe zunächſt vergeblich, da keinerlei Spuren zu ent⸗ 
decken waren. Erſt ſpäter bemerkte ein Poliziſt auf der 
Straße eine mit Waren vollbepackte Droſchke auf der vier 
Perſonen ſaßen. Infolge der frühen Stunde und we⸗ 
gen der vielen Perſonen auf dem Wagen hielt er die 
roſchke an. Da die Inſaſſen keine genügende Erklärung 

abgeben konnten, kamen ſie dem Poliziſten verdächtig 
vor, der ſie nach dem 10. Kommiſſariat brachte. Die 
Nachforſchungen ergaben, daß es ſich um die bei Schei⸗ 
bler und Grohmann geſtohlene Ware handelt, die auch 
vom Maganzineur erkannt wurde. Die vier Perſonen 
wurden ins Gefängnis eingeliefert, deren Namen vor⸗ 
läufig geheimgehalten werden. Es beſteht nämlich der 
Verdacht, daß in dieſe Angelegenheit noch mehr Per⸗ 
ſonen verwickelt ſind. (a) 0 

Vereitelter Diebſtahl. Geſtern nacht hörten 
die Bewohner der Villa des Induſtriellen König in der 
Pabianicer Chauſſee 49 ſcharrende Geräuſche. Nichts 
Gutes ahnend wurde das ganze Haus unterſucht, wobei 
man in einem Zimmer auf zwei Einbrecher ſtieß, die 
gerade dabei waren, Wertſachen einzupacken. Beim An⸗ 
blick der Bewohner ergriffen die Diebe die Flucht, faſt 
die ganze Beute zurücklaſſend. Auf der Straße bemerkte 
ein Poliziſt einen Mann, der ein größeres Paket trug. 
Er hielt ihn an und ſtellte feſt, daß dieſer zwei Teppiche 
trug, deren Urſprung er nicht anzugeben vermochte. Auf 
dem Kommiſſariat ſtellte es ſich heraus, daß dies einer 
der bei König eingebrochenen Diebe iſt. Dieſe waren 
in das Haus vermittels einer Leiter gedrungen. Das 
Unterſuchungsamt führt eine weitere Unterſuchung durch. 
— In die Steigertſche Villa in der Wulczanſka 188 
drangen in der Nacht ebenfalls Diebe ein und ſtahlen 
verſchiedene Sachen im Werte von 800 Zloty. (a) 

Der heutige Nachtvienſt in den Apotheken: 
F. Wojcickis Erben, Napiurkowſtiego 27, W. Danie⸗ 
lecki, Petrikauer 127; P. Ilnicki und J. Cymer, Wul⸗ 
czanſta 37; Leinwebers Erben, Plac Wolnosci 2; J. 
Hartmanns Erben, Mlynarſka 1; J. Kahane, Alexan⸗ 
drowſka 80. (R) » 

Teatr Popularny. Heute und die nächſten 
Tag: „Krakowiacy i Görale“. Im Saale von Geyer, 
Petrikauer 295, findet ebenfalls eine Aufführung unter 
der Direktion des Herrn Pilarſki ſtatt, und zwar wird 
„Sobowtör“ gegeben. Beide Vorführungen finden 
nachmittags ſowie abends ſtatt. 
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liege isse — 
ihrer Freundin Anna Heine, Pabianicka 35, das Leben Warſchauer Börfe. 


Verhaftung eines bekannten Kommuniſten⸗ 


Führers. Beamte der Unterſuchungspolizei bemerkten in | zu nehmen, indem fie ein größeres Quantum Eſſig⸗ 
der Gluwnaſtraße in der Nähe des Waſſerringes einen eſſenz trank. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erwies Dollar 8.92 
in jüdiſcher Tracht dahingehenden Mann, der ihnen ſehr ihr die erſte Hilfe und ließ fie nach der Krankenſammel⸗ 1. April 2 April 
verdächtig erſchien. Die Beamten näherten fi) dem | ftelle ſchaffen. (a) Beini 2 124.50 
fachen Bent Juden A bemerkten, daß er einen 5 bud 958 10 . 
alſchen Bart hatte. Nach dem Unterfuhungsamt ge⸗ 47 
bracht, wurde in dem Verhafteten der langgeſuchte Aus landauotierungen des Zloti he ar a 
Kommuniſtenführer Kazimiere Cichowſfki feſtgeſtellt. Ci⸗ am 2 April wurden für 100 Blow gezaßit: Ban 35.12 35.06 
chowſki kam während des Textilarbeiterſtreiks nach Lodz, dondor —.— N 26.51 20.51 
um hier einen kommuniſtiſchen Aufruhr zu organiſieren. NL a ee 172.17 172.17 
Mens ga inen Die 7 Bine drt legt Auszahlung aut Wariban 46.00—4724 Italien 41.10 42.00 
nur no is zum pril zu jeder Doje „Urbin“ Rattowitz 46 9847.22 i 
Schuhputz ein Urbin⸗ Spiel bei. Die Urbin⸗Spiele bereiten Colen 46.95— 47.19 An a 
unſeren Kleinen ſtets graße Freude. 5 Dea un and Wald 818175 BT Te h 
Eine Lebensmüde. Das ſtellungsloſe Dienſt⸗ Aten, Scheds 79.05—79.5 Verleger und verantwortlicher Schriſtletter: Sto. L. K 
mädchen Leofadia Kubik verſuchte ſich in der Wohnung Banknoten 78 9079.90 druck: J. Baranowfti, Lodz, petritauer 109. 


Beginn oer 1. Vorſtellung Sonnabenos u Sonn 
tags um 3 Uhr, Wochentags um 5 Uhr, der letzten 
um 10 Uhr abends 


5 
Kinematograf Oswiatowy 


Wodny Rynek (rög Rokiciäskiej) 


Od wtorku, d. 20 marca do poniedzialku, d.4 kwietnia, wi. 
Poczatek seansöw dla dorosl. codz. o f 1845 i 20.45 
( soboty iniedziele o g. 16.45, 18.45 1 20.45) 


Dramat W 2.ch serjach— 12 aktach wediug rozglosnej 
powiesci Wiktora Hugo p. t. „Notre Dame de Paris“ 


Dzwonnik z Notre Dame 


W roli Quasimodo, potwornego dzwonnika stawneij 
katedry Notre Dame W Paryzu, znakomity Lon Chaney. 


Poczatek seansow dla mlodziezy codz. o 8 15 i 16 45 
( soboty i niedziele o godz, 13,15 i 15 p. p.) 


AUTO!... TEMPO! IOM. . 
Dramat w 8 czesciach z zycia ameryk. cowboyöw. 
W roli glöwnej Tom Mix. 
Wpoczekalniach kina codz. lo g. 22 audyeje radjofoniczne 


Ceny miejsc dla mtodziezy; I—25, 1I—20, III—10 gr. 
dorostych: 1—70, II—60, 11—30 gr. 


Liquidation 
Emil Schmechel 


Lodz, Petrikauer Strasse 98 
Es werden spottbillig ausverkauft: 


Herren-Oberhemden 1350, 12.50, S. 
4. 


J. 20 


1 


Damen-Retorm- Trikot 
Mädchen „ 75 
NKinder- Strümpfe 


Damen- Strümpfe 
besonders killig 


Gardinen sestickt 
Tischdecken bunt 
Damast-Handtücher 
Herren-Kragen 
Socken 

Krawatten 


eleg. Fassons 
26.—, 22.50, 18.— 


Der Walzer 
Strauß’ 


der ungekürzte 
Original-Film! 


In den Tanzproduktionen die well ⸗ 
berühmten Wiener Tänzerinnen 


‚Ehriftiche Sewertjipaft 


Heute, Sonntag, den 3. April ac., 
diesjährige ordentliche 


Generalverſammlung 


im eigenen Lokale, Petrikauerſtr. 283, um 3 Uhr 
nachmittags im J. Termin, um 4 Uhr im 2. Ters 
min mit folgender Tagesordnung ſtatt: 

röffnung. 
Wahl des Berfammlungsleiters. 
Verleſung des Protokolls der vorjährigen 
Generalverſammlung. 
Berichte der Verwaltung: a) Kaſſenberichl, 
b) Revifionstommijfionsberidt. 
Entlaſtung der Verwaltung. 
Neuwahl. 
Freie Anträge. 


findet die 


543 


non > vn. 


Um voll;ähliges 15 pünktliches Er ſcheinen aller 
Mitglieder erſucht 


die Verwaltung. 
N52 
Billiges Angebot!!! 


Stehfpiegel auf Abzahlung 
innerhalb 3 Monaten. 


bie 


Slambul“, 


bote“ 


BEN Nun 


Heute und folgende Tage: Das große RE u unter Mitwirkung der e e 


Oſſi Oswalda als „Fräulein mit Protektion“ 
sowie Priseila Dean, 


Bi rote Eil 


unvergeßliche „Roſe von 
in der Rolle von 


Bom Freidenkerverein (Deutſche Sektion) Lodz. 


Heute, Sonntag, den 3. April, um 10 Uhr früh, findet 
im Eofal des Freldenkerverelns, Bdanfka 87, ein Vortrag 


ſtatt über das Thema: 
Rlaſſenkampfes“. 


Hauptvorſtanbes. Eintritt 


Dr. 


„Die Bibelmoral im Zichte des 
Referent: J. Hancmann, Mitglied des 


feel. 


med. 13 


Albert Mazur 


Spezialarzt für Hals», Nasen» u. Ohren» 
leiden, Stimm- und Sprachstörungen. 


Narutowicza 44 
Sprechst. 12 


Fahrräder 


ſowle Teile derfelben 
erhältlich in der Firma 
„Dobropol“ 
Petrikaner 73 
zu guten Bedingungen. 464 


Zuschneiden! 

Neugeilliches Nähen, Moe 
dellieren ſowie Modekunſt 
erlernt man gründlich nach 
dem rationellen Syſtem 
der erſtklaſſigen Schule der 
Meiſterin der Pariſer Aka- 
demie Wisniewska, der 
Autorin eines berühmten 
Werkes. Die Zuſchneide⸗ 
methode wurde ausgezeid)» 
net mit dem neueſten 
„Grand Prix“⸗Preis ſowie 
goldener Medaille und Di- 
plom in Paris, Roſtow und 
Rom. Die Abſolventen des 
Kueſes erhalten Innungs⸗ 
patente. Zum Abendburs 
ermäßigter Preis. Papfer⸗ 
formen zu Reblamepreiſen. 
Proſpekte unentgeltlich. 

Berritauer 86. 10 


Achtung! 
Strumpfwirker! 


Es werden geſucht: 3 Ar. 
beiter auf Patent-Kommer⸗ 
zial-Maſchinen, 1 Arbeiter 
zuf7 Damen⸗Stott.Maſchi⸗ 
nen und 1 Spulerin auf 
Winden. Lipmann, Stla- 
dowa 28, 558 


(Piramowicza 2). 
2 und 7—8!|,. 


2 Fahrräder 


(Damen- und Herrenrad) 
faſt neu, ſowie amerikaniſche 


Strumpf⸗ 
maſchine 


zu verlaufen bei Alfred 
Hirſch, Alexandrow, Luto⸗ 
mierſkaftr. 13. 551 


Ein 552 


Schreibtiſch 


Eiche, neu, preis wert zu 
verkaufen. Näheres Rad- 
wanjta 21, Front, W. 13. 


Ein gebrauchter 553 
Kinderſport⸗ 
wagen 


preiswert zu verkaufen 
Przejazd 23, W. 8/9. 


Alte Gitarren 
und Geigen 


Baufe und repariere, auch 
ganz zerfallene. Mufibin⸗ 
ſtrumentenbauer J. Höhne, 
Alerandeomjta 64. 148 


Bücherschrank 


oder Bücheretagere, 


gebraucht, zu kauſen ge⸗ 
ſucht. Ang. unter „100“ 
an die Exp. dſs. Blattes 
erbeten. 450 


Heute bis 3 Uhr 100 
mittags alle 179 


50 Gr. u. 130 


Humor, Luſtigkelt, Schwung, 
ber und Schönheit dieſer Stern 
Meiſterwerk des neuzeitlichen 


c KK 


Heute! Großer erotiſcher Film in 10 Akten aus dem Leben der Wiener Ariſtotratt 


„An der blauen Donau 
Anita Berber und Bella Siris. 


Achtung! Für die erſte Vorſtellung alle Plätze zu 50 Groſchen. — In Vorbereitung: „Zigeunerblut“ mit Storie 6 
und Milton Sills in den Hauptrollen. — Beginn der Vorführungen um 5.30, Sonnabends u. Feiertags um 3, der le zien ® 


— 


he, 
REN ne 


Fus 


0 


„Stella 
Am Son nabe 
9 April 1927 
die übliche 


Monats 0 


an derſelben 
teilzunehmen 
Ortsgruppe 


En Horſtand 
gruppegib e 


Arbeitsloſen“, 
anderen 25 


erteilen 


Es b 


ven o gel 
. = 


Be er 


Seen 170 175 er 


e id laͤgt 
fämtliche ne 
Sonnabend e 


Gen. Os 
delts loſtnon 


